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Entsetzliches Änglllck ln Monza 
Sin Autorennfakrer fährt in rasendem Tempo in vie Äufchauer! 

t9 Tote, s Schwer- und is Leichwerledte 
Tu. M o n z a, 9. Sepwmber. Heute 

vormittags ereignete sich beim sechsten inter­
nationalen Autorennen um den Grohen 
Preis von Europa ein schreckliches Ungliick. 
Der Lenker Maeerati fuhr aus einer 
Kurve heraus und direkt in die Zuschauer-
menge. Hiebei wurden 19 Personen getötet, 
unter ihnen der Fahrer selbst, ö Personen 
schwer und 16 leichter verletzt. 

Usber das säiauerliche llngliick werden 
soll^ende Einzelheiten bekannt: 

Das Unglitck ereignete sich vor der Eh-
rentribtihne, auf der Vertreter der obersten 
Behörden Play genommen hatten. Dnrch 
das schöne Wetter angelockt, hatten sich qe-
gen 80.nlw Personen, darunter viele Aus-
litttder, zu diesem größten Automobilrennen 
eingefunden. Um 1«.30 Uhr gab Unter. 

staatSsekretiir G i v n t a das Zeichen zum 
Start, zu dem sich 22 Teilnehmer angemel» 
bet hatten. Bei den ausgezeichneten Ber» 
hültttissen aus der trockenen Rennbahn wur­
den schon in den »rften Runden durch, 
schnittliche Geschwindigkeiten von 1S4 Stun 

denkilometern erreicht, waS auf der gerader 
Bahn einer Geschwindigkeit von nahezu 
200 Kilometern gleichkommt. Der Fahrer 
Macerati aus „Talhot" hatte schon in der 
zweiten Runde ein Rad gewechselt. Er war 
bis zur verhängnisvollen 17. Runde der 
stinste und hatte gerade 17l) Kilometer zuriick 
gelegt, als das Ungliick geschah. 

Die ersten vier Wagen waren unmittelbar 
hintereinander aus der Kurve in die lange, 
gerade Strecke vor der Tribüne eingeschwenkt. 
Macerati snhr mit höchster Geschwindigkeit, 
dicht hinter ihm F o r e st i auf „Bugatti", 
der ihn offensichtlich liberholen wollte. AlS 
die beiden Rennfahrer knapp hintereinander 
rasten, machte der Wagen Maceratis plötz­
lich einen Ruck nach rechts, wandte sich blitz­
schnell auf die andere Seite, fetzte in weitem 
Bogen über den drei Meter breiten Graben 
und fuhr mitten in die Zuschauermenge, die 
dichtgedrängt auf dem weiten Platze vor der 
Ehrentribüne stand, hinein. 

Der Rennwagen Maceratis wurde mit 
solcher Wucht in die Menge hineingeschleu-

dert. dak er ein wahres Blutbad anrichtete. 
Die Leute wurden etwa zehn Meter breit 
siirmlich wie Halme niedergemäht. In wei. 
tem Umkreise lagen schrecklich verstümmelte 
Leichen, unter ihnen auch Macerati felbst, 
der beim Sturze mit dem Wagen den Tod 
gefunden hatte, sowie stöhnende Verletzte 
umher. Die Bergung der Verunglückten wur. 
de zwar sofort in Angriff genommen, ver­
zögerte sich jedoch, da die Sanitätsmann-
fchaft nicht gleich zur Stelle war. Man hat-
te nämlich an diesem Platze an die Möglich­
keit eines Unglückes überhaupt nicht gedacht. 
Die Verletzten und Toten wurden mit Pri­
vatautomobilen ins Krankenhaus von Mon­
za gebracht. Bisher konnten noch nicht alle 
Verletzte «nd Tote agnosziert werden. 

Am Unglücksplatze spielten sich fürchterli­
che, panikartige Szenen ab. Eine große An­
zahl von Zuschauern suchte verzweiselt nach 
ihren Angehörigen, Frauen fielen in Ohn­
macht, das Publikum stob schreckersüllt aus­
einander. Die Stelle wurde von der Poli­
zei und Miliz abgesperrt. 

Slowenien schlägt Steiermark 
im LSnderschachkampf mit ?. z 

Gestern und vorgestern fand in Maribor 
der große internationale Schachkongrest statt, 
der qrkifztes Interesse erweckte, besonders 
Dr V i d IN a r und Meister Becker ans 
Kien aktiv mikvirkten. 

Die Spieler des steitischen SchachÜn^rdes 
trosen lini Sninstns^ nin halb w Uhr in Ma 
ril'or ein und wurden am Bahnhof vom 

de« SchachflnbS unter Leitung des 
<7 z? r a m e r und de^ Vi.^epräsiden' 

ten ? ch e i cki e n b a u e r, lion S<er. 
treferu der ^^emeinde, Magistratsr.1t R c-
doZek und Dr. Müh leisen !o:oie v'M 
einer qrosten Zahl von Schachfreuuden fei­
erlich s'eqrils^t. ^itr die Veflri'ißung danktte 

M a r i b o r, 9. September. 

im Namen des steiriscüen Schachverbandes 
d e r  P r ä s e s  M a j o r  F u c h s .  

Am Abend fand im Palais der „ZadruL-
na t^ospodarska banka" ein interessanter 
Vortrag Dr. B e ck e r § „Ueber die Schach­
olympiade" im Haag statt, wobei Pros.'ssor 
Becker auch eine Partie aus dem Champion­
turnier demonstrierte. Dann spielte stjros;-
meister Dr. V i d m a r finiultan clegen 13 
Gegner. In drei Stunden gewann er 12, 
verlor 3 sgegen MiSiöek, KoniL, PliberSek) 
und remisierte 3 Partien (gegen i^ranz-
Graz, Fabjan und Kukovec). 

Gestern wurde vormittags und nichlait-
tagS der Länderwettkamps Slowenien gegen 

Verlobung Bulgarien Ätalien 

'0!i Italien hat sich mit Prinzessin Giovanna, der 
ter deZ italienischen Königspaares, verlobt. 

!) 

Steiermark ausgetragen, der mit dem Re­
sultat 7:3 für Slowenien endete. Außer 
Konkurrenz spielten Dr. V i d m a r und 
Prof Becker zwei ernste Frei Partien, von 
denen joder Meister eine gewann. 

Sinzelresultate: 
Slowenien 7 : Steiermark 3. 

1. Pire 1 — Polzer 0. 
2. »leimnaher ^ — Ing. Sarer 
3. Dr. Kalabar 0 Dir. Zschock l. 
4. Kramer 0 Schenkirzik 1. 
5. Poljanec 1 — Berghofer 0. 
6. Swpan 1 — Stvahlhvfer V. 
7. M. Btdmar jun. 1 — Notar 0. 
8. Vogeln'ik 1 — Nasenrmth 0. 
9. Gabrovkiek 1 Dr. Nothnagel 0. 
10. Ostanek — Zaff 

Einen ausführlichen Bericht bringen wir 
in der ordentlichen Schachrubrik am Sonn­
tag. 

Dr. V i d m a r mußte am Nachmittag 
dienstlich schon nach Men reisen und verab­
schiedete sich beim Mittagessen in ei-ner An­
sprache von den Schachspielern, in der er 
die Wichtigkeit internationaler Länderwett-
käiupfe für die freuni>schaftltchen Beziehun­
gen der Nachbarnationen hervorhob. 

Aln Abend fand im Nnrgkcller ein feier­
liches Bankett statt, d«s in sehr animierter 
Stiiuulung verlief. U. a. sprachen für die 
Stadt Magistratsrat R o d o « e k, für den 
Schachklttb Prof. a v a i, fslr den Steiri-
schen Schachverband Major F n ch «?. 

Der buloaristve Minister 
vräfldent Ljavttv 

5 
hat die Denlission des gesantten Kabinett» 
eiiil^ereicht und wurde luit der Neubildung 

des Lkabinetts betraut. 

Beschluß sei noch vor dem Zagreber er­
folgt, jedoch nicht veriis'fentlicht worden, um 
nicht dem Borwurfe ausgesetzt zu fein, er 
sei aus politischen Motiven erfolgt. Der 
Eindruck den die Verlesung dieses Beschlus­
ses hervorrief, war noch peinlicher, als der 
Vertreter der Osijekcr Handelskammer einen 
ähnlichen Standpunkt wie die Zagreber u. 
die Sarajevocr Handelskammer einnahm, 
insbefondere da die ?l1bgabe der Erklärung 
der bosnisclM Wirtschastsvertretung in An« 
Wesenheit des Handelsministers Dr. 'S p a -
h o erfolgte. 

—rz— 

Sarajevo gegen Beograb 
LM. B e o g r <r d, 9. Septsniber. Am 

heiitigen, zlveiten Tage der WirtschaftS-
kon^erenz wnr^e eine Zuschrift der ^raji?'' 
voer .^andelskcinimer verlessen, worin sich 
diese dem Staiidpunkte Zagrebs mischließt n. 
ebenfalls ge-gen das Borgehen der serbi­
schen Wirts-I'i't^forp^'ratl^^nen ?tesl>uii 
niuttut. In der ^uschrist wird betont, dieser ^ 

Graf Brockvorff-
Rantzau  ̂

TU. B e r l i n, 9. Septelnber. Der deut« 
s c h e  B o t s c h a f t e r  i n  M o s k a u ,  G r a f  B r o c k ,  
d o rf s-R a n tz a u. ist gostvrn aberidc 
einem Sclilaganfall erlege". Der Botschafter 
stand im M. Lcchensjcükir. Er war nach 
l^egsende im ersten Kabinett Scl)eidmmnm 
zur Zeit der Versailler Friedensverhaild« 
lungen Äußenmitlister und naln« als Füh« 
rer der deiltscheu Delegation an den Ber, 
Handlungen teil. Bekanntlich weigerte n 
sich, die Frie'dcnSbedingungen der Alliierten 
z»l unterzeichnen und reiste mit seiner De­
legation nach Berlin zurück. Später ging 
Graf Mockdoi^ als Botschafter nach Ados-
kau und spielte bei-m Znsdandekonnn^i des 
deutsch-russischen Vertrages in RapaNo lin> 
Berlin eiue wichtige Rolle. 

Kurze Nachr. 
^ Mt. B e o g r a d, 9. Soptember. Aut 
Sofia traf heute die Meldung ein, daß dort-
selbst eine iî rschwörung gegen das Leben 
des AnßelnuinisterS Burov und den Prü-
stdentn des Sobranje, den früheren Mini-
sterprästde:,ten Dr. C a n k o v, ausgedeckt 
wnrde. Als Minister Bnrov von einer Z«-
sannnenklmft mit Dr. Eantov heimtchrte, 
gab ein bisher noch unbekannter Mann 
drei Revol^x'rschl-isse gegen ihn ab, traf ihn 
aber glücklicherweise nicht. Dem Atten-
tl'iter gell?i!g es .^n fli'ichten. Die Meldnn^ 
wuvoe bisher nicht bestätigt. 
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Der englische Kreuzer „Champion", der die Leichen der Besatzung des 1919 vor Kronstadt untergegangenen englischen U-
Bootes „L. 55" in die Heimat ilborsührt, beim Passieren des Nord-Ostsee-Kanals. 

Eln aufftkenesregender Mord 
in Ljublana 

«Kedelmnisvolle Ermordung des Vrwatbeamten Veric — Ab­
rechnung unler „Orjuna" Leuten? 

L j u b I j a n a, 9. Septenlber. 

Peric war nämlich seinerzeit selbst ein her« 
vorragendes Mitglied der „Örjuna" und 
hatte also Einblick in die Vereinstätigkeit 
und in die Machenschaften der einzelnen 
Funktionäre. Und eben deshalb hat man 
Grund zur Annahme, das; man Peric noch 
vor der Berhandhlung aus der Welt sch<^ffen 
wollte, um ihn auf diese Weise mundtot zu 
machen. 

Die Mordtat geschah in den ersten Abend« 
stunden, als Peric mit seiner Gemahlin in 
der Wohnung nach Tisch Domino spielte. 
Als sich der 32jährigc Mann für einige Au­
genblicke vom Sessel erhob, fiel plötzlich von 
dem gegenüberliegenden, etwa 15 Meter 
Meter entfernten Neubau (in Mirje) ein 
Schuß. Das Projektil, ein Dum-Dum-Ge« 
schosz, aus einem Karabiner abgefeuert, 
drang durch die Fensterscheibe und traf Pe-

In der Nacht von Freitag auf SaMtag 
«.'reignete sich hier ein sensationeller Mord, 
dessen Motiv politischen Gründen entsprun­
gen sein dürfte. Cs handelt sich um den schon 
bekannten Privatbeamten EgydiuS V e-
r i c, der seinerzeit in eine Spionageaffäre 
verwickelt war. Das Organ der jugoslawi­
schen Nationalisten, die „Orjuna", warf 
nämlich vor einigen Monaten Peric vor, 
daß er für den italienischen Generalkonsul 
in Ljubljana arbeite, dem er z. B. verschie­
dene Mtglieder der „Orjuna" denunziert 
und Material fÄr den italienischen Infor­
mationsdienst geliefert habe. Peric wurde 
damals verhaftet und nach mehrwiichiger 
Untersuchungshast wieder auf freien Fuß 
gesetzt, da gegen ihn kein belastendes Mate­
rial zutage gefördert werden konnte. Peric 
brachte nun gegen das Blatt „Orjuna" die 
Klage ein. Die Verhandlung nmßte aber im 
mer wieder vertagt werden, da der italieni­
sche Generalkonsul Marchese G a v 0 t t i, 
der als .Hauptzeuge fungieren sollte, schließ­
lich von Ljubljana nach Wien versetzt wur­
de. Jedenfalls envartete man aber von der 
Gerichtsverhandlung aufsehenerregende Tnt 
hüllungen über die Tätigkeit der „Orjuna". 

Ilümüüte Milig 

eines 

Ein ausgehängter „Aeroxon".Fliegenfän-
ger, bekanntlich ^er beste auf der Welt, 
besorgt um den Preis von 1 Di«ar 

folgende Dienste: 
Aeroxon fängt alle Fliegen u. Mücken 

weg und befreit Äe von der !^liegenp!age 
Er besorgt dies durch 4—5 Wochen, auch 
während Sie schlafen. 

2. Ein deutscher Forscher hat nachge-
»iksen,dab durch die Lustslrömungauseinem 
Guten Fliegenfänger auch Millionen unsicht­
barer Baz^n u. Staub zc. kleben bleiben. 

3. Verhindert, daj» Ihre Vorhänye.Luster. 
Möbel, Bilder mit Fliegenschmutz verunrei­
nig! werden. 

4. Er verHilst Ihnen und Ihrem Kinde 
z«m gesunden und ungestörten Schlaf. 

.Das sind »«»rme Vorteile im Vergleich 
zu manchen >e««n Vekhoden ),ur Ver-
«lchlung von Fliegen, die kostsptettg, 
>m»Eq«O«^ «»hygienisch und seuer-
:05S0 OEfahrltch si«». 

ric an der rechten Brustseite. Der Getroffe­
ne machte noch einige Schritte aus der Kü­
che auf den Gang, wo er blutüberströmt zu­
sammenbrach und kurz darauf verschied. 
Die Kugel hatte ihm die Herzschlagader zer' 
rissen; sie war auf der linken Bruftseite aus 
dem Körper ausgetreten, worauf sie noch 
den link:n Oberarm derart zerschmetterte, 
daß Knochensplitter auf dem Boden zer­
streut lagen. 
In wenigen Minuten erschien die Poli­

zei am Tntorte und nahm die Nachforschun­
gen in Angriff. Noch im Laufe der Nacht 
wurden z>wci Personen, nämlich der Holz-
manipulant Josef K ukec und der Thea-
terangestellte Philipp K 0 s e c, verhaftet. 
Eine dritte Verhaftnng wurde in Bled vor­
genommen, während eine vierte Festnahme 
in Beograd, wohin sich ein Detektiv sofort 
begeben hatte, bevorsteht. 

Wie man weiter erfährt, befand sich Pe­
ric schon längere Zeit in Lebensgefahr, da 
man ihm von verschiedenen Seiten nach dem 
Leben trachtete. Auch zahlreiche Drohbriefe 
wurden dem so tragisch Dahwgeschiedensn 
mit der Aufforderung übersandt, sich selbst 
zu richten, widrigenfalls er gerichtet iverden 
müßte. 

" ' 

Wilhelm Nreund 
In Wien verschied am Freitag der hiesi­

ge bekannte Lederindustrielle Herr- Wilhelm 
.Freund nach längerem schweren Leiden 
im Alter von 61 Jahren. Der Verstorbene, 
der die Witive und zwei Kinder hinterläßt, 
war Eigentümer einer vorbildlich und ganz 
nwdern eingerichteten Lederfabrik. Wikhelm 
Freund genoß aber nicht nur den Ruf ei­
nes hervorragenden Unternehmers, sondern 
er erfreute sich als verständiger und entge­
genkommender Chef auch bei feinen Ange­
stellten und Arbeitern allseitiger Sympa­
thien. Friede seiner Asche! Der schwerge-
trofsenen Familie unser innigstes ^ileid! 

SNenbahnerbesuch 
Anläßlich der zwanzigjährigen BestandeS-

feier des Verbandes der jugoslawischen Ei­
senbahner fand Samstag ein Eisenbahner-
fest statt, das einen schönen Verlauf nahm. 
Vormittags traf eine Gruppe von etwa 600 
Eise>.nbahnbediensteten aller Kategorien mit 
einer Musikkapelle mittels Sonderzuges aus 
Zagreb in Maribor ein und wurde von den 
hiesigen Kollegen herzlich empfangen. Der 
Vormittag war der Besichtigung der Staats­
werkstätten und der Stadt gewidmet. In den 
frühen Nachmittagsstunden traf eine zweite 
Gruppe von ca. 200 Eisenbalinern aus 
Ljubljana ein. Bald darauf unte'nahmen 
die <^äste mit ihren Damen in '.qleitung 
der hiesigen Bahnangestelltcn per Sonder­
zug einen Ausflug nach F«la und besichtig­
ten das Elektrizitätswerk. Der Abend ver­
sammelte die Festgäste zu einem Konzert u./ 

gemütlicher Unterhaltung im „Narodni 
dom". Bald «ach Mitternacht kehrten die 
auswärtigen Bahnangestellten nach Aagreb 
bezw. Ljubljana zurück. 

nl. Verstorbene der Borwoche. In der 
gangenen Woche sind in Maribor gestorben: 
Franz Dolinar, Wenstmann, 4S Jahre alt; 
Bartholomäus PleterSek, Eisenbahnheizer, 
54 Jahre alt; Johann Kur6. Volksschüler, 
10 Jaihre alt; Marie Klampfer. Eisenbahners 
gattin, 6l Jahre alt; Dragica Ornik, Kauf­
mannstochter, 4 Jahre alt; Elisabeth Deutsch 

mann, Kellnerin, 27 Jahre alt; MathUde 
GajSek, EisenbahnerSgatttn, 33 Jahre alt; 
Rosa Schweifer, Private, S5 Jahre alt; Ma-
rie Vabiö, Arbeiterstochter, 12 Jahre und 
Franid Kolarie, Arbeiter 25 Jahre alt. 

m. Stand der ansteckenden Srankheiten. 
In der Woche vom 1. bis 7. d. wurden wie 
das städtische Physika! mitteilt, i.m Bereiche 
der Stadtgemeinde Maribor drei Falle von 
Diphterie, davon einer mit tödlichem Aus­
gang, zwei Falle von Typhus und ein Fall 
von Mumps festgestellt. 

m. Die Einschreibung in die Gewerbe, 
Fortbildungsschule in Maribor wird am 
Städtmagistrat nur noch bis 15. d. M. vor­
genommen. Die Schulleitung macht alle Ar-
beitgeber(innen) darauf aufmerksam, weil 
sich bisher nicht einmal ein Zehntel der in 
Maribor wohnhaften Lehrlinge und Lehr­
mädchen angemeldet hat. Nach der ange­
führten Frist werden Anmeldungen nicht 
mehr entgegengenommen. 

m. Den Apothekennachtdienst besorgt bis 
nächsten Sonntag, mittags, die „Mohren« 
apotheke" in der Herrengasse. 

* Wejnbaubetreibe»rde. Die Binarska podrut« 
nica Gornja Radgona hat den alleinigen Ver­
lag des neuen Winzergefetzes vom 2g. Juli 192S 
in deutscher Uebertragung übernommen. Preis 
6 Dinar, Barbezahlung oder in Marken voraus 
an die VinarSka podruZlnica Gornja Radgon«^ 

Senerawerfammlung de« 
Apothekerverbands 

LM. Z a g r e b, 9. September. Heute 
fand hier eine außerordentliche Generalver­
sammlung des Jugoslawischen Apothekerver 
bandes statt, die jedoch von Serbien nicht 
beschickt war, obwohl die serbische Organisa­
tion seinerzeit die Einberufung der Ver­
sammlung selbst gefordert hatte. In ihrer 
Zuschrift teilt die Organisation auf dem 
Gebiete des ehemaligen Königreiches Serbi­
en mit, sie könne nach Zagreb keine Dele­
gierten entsenden, da keine Bürgschaften für 
ihre Sicherheit vorhanden seien. Gleichzei­
tig wird das Verlangen erhoben, die Ge-
neralversanrmlung in einem anderen Orte 
einzuberufen. Der wahre Grund für daS 
Fernbleiben der serbischen Delegierten dlivf-
te in dem Umstanide liegen, daß sie in Za­
greb jedenfalls in der Mnderheit wären. 

ReuerNch» DemonftraNonen 
gegen Dr. AngleNnovit 

LM. SPlkt, 9. Se!pt<-mber. Heute abends 
kam es hier neuerdings zu Demonstratio­
nen gegen den Bautenministers Dr. A n -
g j e l i n o v i ü. Als dieser in Begleitung 
einiger Freunde und mehrerer Polizeiorya-
ne heimkehrte, riefen chm Passanten: „Nie­
der nrit dem Henker!" zu. Der Minister er­
griff in augenblicklicher Verwirrung nach 
Steinen ulch Sand und begann damit die 
Demonstranten zu bewerfen. Diese wurden 
aber dadurch noch erbitterter und begannen 
gegen Dr. AngjelinoviL feindlich aufzutreten. 

Minister konnte nur schwer der Weg 
durch die Menye gebahnt werden, doch kam 
Dr. AngjelinoviL heil in sein j^tel, von 
dem aus er telephonisch die Polizei her« 
beiholte, die dann die Menge zerstreute. 

v» 

la» »M jede» Tose av««-

«ttrt werben 

Kvnlgskrönung in Albanien 

) 

ttötttg Zogu der Erste (im Fond des Autos) kehet noch der 
ilOment in» PeMI 
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Die Schüsse von Mayerling 
Die Tragödie des Kronprinzen Rudolf von OeNerreich 

zeitgenvsitschen Quellen, Briefen, Urkunden unv Dokumenten 
Von 

(Nachdruck verboten. Alle Rechte, insbesondere das der Uebersetzung vorbehalten.) 

Aus den Voiizeiaiten 
Die Darstellung der Baronin Helene 

Vetsera über die Ucberführung der Leiche 
Marys nach Helligenkreuz braucht nctu en-
digerlveise eine Ergänzung. Sie finde: sich 
in der aiisfi'lhrlichen Mitteilung des Poli-
zeikommissärs und späteren Polizei;icäi'id..'N-
ten von Wien, Aaron ^abrda an sen Mi« 
nisterpräsidenten Grafen Taaffe. In diesen, 
Bericht, der vom 1. Februar !8k)9 datiert 
ist, heikt es: 

„lleber den Vollzug de? Auftrages vom 
31. Jänmr l. I. 12 Uhr mittagZ, be-
treffend die Einholung der ^usi'.unnung 
vom Prtllaten des Stiftes .'?>e:lig^n!rcuz 
AUr Beerdigung der im Schloise Mayel-
ling am 3N. Jänner 183S durch Selbst­
mord verstorbenen Barenesse Vetsera auf 
dem Friedhos? »u ?>eil?gen?renz sowie 
die unauffällige Ueberfi'ihrung der ^'eiche 
von Mayerling nach .7ieIIigensr2ii.^ und 
die Beschaffung eines Sarges beehre ich 
mich ergebenst zu berichten: 
Unmittelbar nach Erhalt des Auftrages 
begab ich mich niit Herrn ^somuilssär 
Varon l^oruv fspäti'»- ebenf>-^'1s ''Polizei­
präsident in Wien. An'ni. d. Berf.'l, nach 
dem Wiener Sild^^ahnhof nnd da wir 
troh der angewendeten Eile einige Mi­
nuten nach Abg'^.ng des ^uges nm lZ Uhr 
33 Min. anlangten und der E:l',ug um 
l Nhr 20 Min. in der Station M^dling 
nicht anbält, der Weg nber Baden wegen 
etwa ans der Strasse Baden-Mayerling 
vork)andener Journal - Berichterstatter 
nlir direkt untersagt war, endlich der 
nächste in Betracht kommende Zug erst 
unl 2 Uhr abging, so beschloss')n Kommis­

sär Baron Gorup und ich, die Fahrt nach 
Mödling mittelst Fiaker, und sodann die 
Weiterfahrt nach .^'»eiligenkreuz mit 
Mödling neu gemieteten Fiak'r. 

Ungeachtet des schlechten.Zujtandss dcr 
Straßen, namentlich bei Kaaden, kamen 

wir schon nach 2^ Stunden gegen 4 
Uhr in Heiligenlieuz an. ^ ^ 

Wir gingen sofort in die Prälatur und 
ich i'lbergab niit einigen einbegleitenden 
Worten dem Abte l?^riutböck das Schrei­
ben Seiner Exzellenz des Obersthofmei­
sters Grafen Bcuibelles. 

Leichte Bedenken des Prälaten wußten 
Kommissär Baron Gorup und ich bald 
zn beseitigen, ohne dem Abte eine weitere 
Mitteilung'über den wahren Sachverhalt 
zu machen. . 

Wir sagten, daß die Leichl» einer Da­
me, welche einen Selbstmord nächst 
Mayerling, aber noch ans dem Terri­
torium des Schlosses verübt habe, nicht 
auf dem Pfarrkirchhofe von Alland, son­
dern nnter Beobachtung der gesetzlichen 
Erfordernisse heute Nacht, resp. morgen 
früh unauffällig auf dem Friedhofe von 
Heiligenkreuz zn beerdigen ist. 

Wir erklärten dem Abte, daß der Selbst 
Mord durch die ärztliche Untersuchung 
des Dr. Anchentlialer fdes später der 
Kronprinzessinwltwe Stephanie zugeteil­
ten Hofleibarztes. Anm. d. Verf.) und 
durch die Tatbestandsaufnahme des 
Herrn Hofsekretärs Slatin konstatiert 
sei, dasz der nächste Verwandte der ver­
blichenen Baronesse Vetsera, Herr Graf 
Stockau, um die provisorische Beerdigung 
auf dem Heiligeukreuzer Friedhof bitt-
lich geworden sei, daß diese Bitte ihm 

vom Herrn Bezirkshauptmann Oser in 
Baden bewilligt worden sei und daß 
endlich alle die genannten Herrn sowie 
Herr Oberkonnnissär Wyslozil noch h-^ute 
in Heiligenkreuz zur Abfafsimg der ge­
setzlichen Erfori)ernisse in diesem Falle 
erscheinen werden. 

Wir baten den Abt um die diskreteste 
Behandlung und erhielten die Zusage in 
loyalster Weise. ' ^ > 

Der Abt verständigte hievon nur den 
Stiftskämmerer, versprach uns, um Aufse 
meiden, alle Konlmitionsmitglieder im 
Stifte zt> beherberg<'n, gab unS ferner die 
Erlaitbnis, den Sarg sogleich in der 
Stiftstischlerei anfertigen zu lasfsn und 
gab endlich dem Totengräber den Auf­
trag, noch abends mit der Herstellung des 
Grabes zu beginnen. 

Während ich über den ersten Teil un­
serer Mission das Ehifferntelegramm ab­
sendete und zunächst die Kommission aus 
Baden erwartete, fuhr Kommissar Gorup 
in unaffälliger Weise bei Anbruch der 
Dunkelheit nach Mayerling, ließ dor: ein 
Schreiben für den Grafen Stockau zurück, 
in welchem er bat, uns von der Abfahrt 
der Leiche und über den Weg zu verstän­
digen, und brachte endlich drei Detektivs 
von Mayerling herüber. 

Hier waren nnterdesien Herr Ober­
kommissär Wyslozil mit dem Bezirks­
hauptmann Oser und Konzeptspraktikan­
ten Dr. Managetta angekommen nnd um 
l0 Uhr 30 Min. nachts erhielten wir vom 
Grafen ein unauffälliges Aviso, daß er 
die Leiche soeben über Sattelbach na 
Heiligenkreuz führe. 

In» Einverständnisse mit Herrn Ober­

kommissär Wyslozil ging Kommissär Äa-
ron Gorup dem Wagen nach MayerZ^ 
entgegen, um ihn unauffällig durch Hei­
ligenkreuz zn bringen, während ich mit 
Polizeiagenten und dem Totengräber au^ 
der Friedhofstraße die Herren nrtt ded 
Leiche erwartete. 

Dr. Auchenthaler und Hofsekretär Sla­
tin begaben sich sofort mit ihrem Wage« 
in das Stift, Graf Stockau und Alexan­
der Baltazzi aber führten in ihrem 
Wcigen die Leiche auf den Friedhof voi» 
.^ligenkreuz. 

Infolge der abnorm schlechten Witte­
rung — Sturm und Regen — ging die 
Fahrt nur langsam von statten, der 
Fiakcrkiitscher des, Grafen Stockau mußt« 
wegen der eisbedecktsn Bergstraße den 
Pferden neue Stollen aufschrauben, und 
so gelangten wir mit dem Wagen über 
Schnee- und .^otflächen mit dem Schlage 
12 Uhr zur FriedhofSPforte. Graf Stockau, 
Herr von Baltazzi, Baron Gcrup und 
ich hoben die Leiche aus dem Wagen und 
trugen sie in die Leichenkaninier, legten 
sie in den schon bereitsgestandenen S^irg, 
verließen nach einiger Zeit den Friedhof 
und kehrten ins Stift zurück. 

Oberkommissär Wyslozil, Komnrissär 
Varon Gorup und ich beschlossen nun — 
während die übrigen Konnnisiionsmit-« 
glieder ihre Akten abfaßten ^ die Ueber-
wachung der Leichenkammer über die 
Nacht durch unsere Detektivs. 

Das anhaltend schlechte Wetter hinder­
te die Fertigstellung des Grabes zur an­
beraumten Stimde und nur mit Mühe 
brachte es Konimissär Baron Gorup, der 
seit 7)^ Uhr früh auf dem Gottesacker 
stand, mit all seinen Aufmunterungen da­
hin, das; dasfelbe nach 9 Uhr fertig war. 

Ich habe unterdessen mit Oberkommis­
sär Wyslozil das zweite Chiffretelegramm 
abgesendet und eine habe Stunde vor 
Vollendung des Grabes kam ich mit dem 
Grafen Stockau und Herrn von Baltazzi, 
welche die kirchliche Einsegnung begehrt 
hatten, nebst dem Prior, d«r die Einseg­
nung vornahm, in möglichst unauffälli­
ger Weise auf den Friedhof, woselbst nun 
erst der Sarg geschlossen wurde. 

Der Sturm nnd Regen machten daZ 

h -

chlMagen kk.« 
Kriminalroman von Hann« Äomack 

Lopzsristit bz^ t^srtin feucdtvsnxer, tislle sn äer Lalle. 

Ein spöttisches Lachen von seilen der Be­
amten war die einzige Antwort, die er dar­
auf erhielt. Dann fuhr der Kommissär in 
geschäftsmäßigem Tone fort: 

„Da vorläufig noch nicht aufgeklärt ist, 
ob es sich um einen Racheakt oder um einen 
Raubmord handelt, müssen wir zunächst eine 
Leibesvisitation bei Ihnen vornehnien." 

Hans von Droykemen versuchte mit al­
len Mitteln, sich dagegen zu verwahren, 
aber es half ihm nichts. Man wäre sonst 
mit Gewalt gegen ihn vorgegangen, und er 
war klug genug, einzusehen, daß er damit 
seine Lage nur verschlimmern konnte. 

So mußte er sich denn bis aufs Hcnid 
ausziehen. Die Kriminalisten durchsuchten 
ihn ulit peinlichster Sorgfalt, fanden ^er 
weder eiue Waffe, noch irgend etwas, was 
von dem Ermordeten hätte herrühren kön­
nen. 

Als er sich bereits wieder anzog, faßte 
ihn Kommissär Florians plötzlich an» linken 
Arn», und betrachtete n,it sichtlichem In­
teresse die Oberhemdn»anscl^tte. 

Ein Blutfleck, nicht größer als eine Ha­
selnuß, war dort zu sehen. Auch die anderen 
Beamten traten sofort hinzu, und nickten, 
wie im stummem Einverständnis , mit dem 
Kopf. 

Hans von Droykemen schien erst nicht zn 
begreifen, was die Beantten so interessieren 
könne; als er aber den Blutfleck bemerkte, 
wuchs seine Unruhe beträchtlich. 

Man konnte ihm deutlich ansehen, daß 
er sich bereits die A»üworten ans die nun 
sofort zu erwartenden Fragen über die 
Herknnft dieses Fleckes zurechtlegte. Zu sei­
ner Verwunderung ging aber der Kommis­
sär gar nicht darauf ein, sondern bat ihn le­
diglich mit typsscs)er französischer Hö?l:rb 

fs'r einige Minuten in>'i 
«» begebene Es sollten erst noch i.ini-» 

ge andere Passagiere vernommen vzrvsn. 
Hans von Droykeinen zog sich stuniu» zu­

rück. Zwei Polizisten folgten ihm. 
Unter den Herren der Mordkommission 

kam es jetzt zu einem heftigen Disput. Ei­
nige, darunter Konlmissär Florians, well­
ten die Schuld .Hans von Droyk^nnens 
schon für erwiesen ansehen, die anderen 
malinten zur Vorsicht. Sie führten an, daß 
man den Schwiegersohn eines der reich­
sten Männer Frankreichs nicht so mir nichts 
dir nichts unter einem derartigen Verdacht 
verhaften könne, el)e man nicht noch zwin­
gendere Beweise oder am besten ein Ge-
ständilis in Händen habe. 

Die anderen behaupteten demgegenüber, 
noch zwingendere Beweise gebe es gar 
nicht, außerdem sei die ungewöhnliche Er­
regung beider Ehegatten wohl das beste 
Argument für die Schuld Droykeinens. 

Die Vorsichtigen meinten nun wieder­
um, bei den sogenannten Beweisen könnten 
eventuell doch unglückliche Verwicklungen 
mitspielen; die übermäßige Trregtti»g sei 
vielleicht aus dem Grunde erklärlich, daß 
der Mord direkt im Nebencoupü geschehen 
sei. Außerdem »nüsse man sich vergegen­
wärtigen, daß sich das junge Paar auf der 
Hochzeitsreise befände, und '««aß da natur­
gemäß ein solcher schrecklicher Zwischenfall 
viel entsetzlicher als sonst auf die Gemüter 
wirke. 

<Zs war eine lange Debatte, die ohne ei­
gentliches Refultat beendet wurde. 

Als nächster Zeuge wurde eine Dame 
aus Deutschla»»d vorgelassen, >ie ein^s der 
nächsten Abteile innegehabt hatte. 

Sie sagte aus, daß sie in der Nacht ein-
i-al das Abteil verlassen habe, nm von dem 

'kkner etwas z»l erbitten. Gerade in 
'lueut, als sie auf den Gang hinaus 

l sie ei»ien kurzen Schrei zehürt.' 

und kurz darauf sei ein Mann in Hemdär-
ineln auffallend hastig aus eineui Coupe 
gekommen, habe die Tür hinter sich zuge­
schlagen und sei im Nebenabteil versch^oun-
den. 

Kommissar Florians machte sich schnell 
einige Notizen. 

„Haben Sie vielleicht noch eine Ahnung, 
wie der Betreffende aussah?" fragte er 
dann. 

„Es war eine hohe, schlanke Gestalt;' 
»nehr habe ich in der Geschivindigkeit nicht 
feststellen können. 

„Wer könnte denn unter den drüben im 
Saale Anwesenden in Betracht konunen?" 

„Das läßt sich schwer sagen. Borhin dach­
te ich mir eim»»al, der Mann der jungen 
Engländerin könnte es sein, aber es ist si­
cher ein Irrtum." 

„Der Mann der jungen, blonden Eng­
länderin, Meinen Sie dainit vielleicht Frau 
von Droykemen?" 

„Ja, so heißt sie, soviel ich weiß. Aber,-
wie gesagt, es lvar nur so eine Vermutung. 
Ich habe inir gestern, als ich den Mann 
sah, gar nichts »veiter gedacht. Der Schrei 
konnte ja ebensogut ganz zufällig au^e-^ 
stoßen worden sein, außerdem konnte je-
n»ai^d krank darnierliegen. Ich »vill also 
mit meiner Vermutung keinesfalls einen 
Verdacht ausgesprochen haben." 

„Es ist schon gut," beschwichtigte Flori­
ans. „KÄmien Sie sich vielleicht aber noch 
entsinnen, ob besagter" Herr im rechten 
oder linken Nebenabteil verschwand?" 

Die junge Frau besann sich einen Au­
genblick. 

„Es war das rechte, ich entsinne mich ge­
nau." 

Der Kommissar blickte triuinphierend 
auf, das rechte Abteil hatte das Et)epaar 
von Droykemen innegehabt. 

Damit war die Vernehlnung der deut­
schen Dan,e beelvdet. 

Andere wurden hereingeführt, aber nie-
lnand wußte etwas von Belang auszusagen. 
Die meisten hatten während dieser Zeit 
schon fest geschlafen. 

E' eine kleil»e Beratung 
der »»» d«r Mordlommillion; 

dann wurde abermals Hans von Droyke­
men gerufen. 

Unsicher trat er ein. Er versuchte aus den 
Gesichtern der Kriiuinallsten zu lesen, wie 
es um ihn stehe, konnte aber aus deren un­
durchdringliche»» Mienen nicht reck)t klug 
werden. 

Er durfte sich setzen. Niemand sprach Vor­
erst ein Worte, alle schienen mit ihren Akten 
zu tun zu haben. 

So vergingen einige csualvolle," nicht en­
denwollende Minuten. , 

Endlich erhob sich Kon»n»issar Florians, 
trat dicht vor Droyken»en hin, «»»d sprach 
mit erhobener Stimine: 

„Wir aben soeben sänltliche Passagiere 
des Niviera-Expreß vernom»nen, nnd da^ 
bei feststellen niüssen, daß Ihre Aussage 
von vorhin falsch nmr. Der Verdacht gchen 
Sie hat sich noch »»»n ein gewaltiges ver-
stSrktt Sie sowohl »oie Ihre Fran herben 
a»lsizesagt, daß Sie währeird der ganzen 
Nacht das Abteil nicht verlassen hätten; ei­
ne Dame jedoch, an deren Glaubwürdigkeit 
wir nicht zweifeln können, hat Sie ailS dem 
Mordcoupö hera»tsstürien und in Ihr eige­
nes Abteil hereingehen sehen. Ich möl!^ 
Ihnen also nochmals in Ihrem eigensten 
Interesse raten, alles bekennen; d«m daß 
Sie uns mit ihrem mehr n?ie naiven Ge­
schichtchen von vorbin nicht bluffen kön­
nen, werden Sie als vernünftiger Mensch 
wohl selbst einsehen müssen." 

?^oykemen hatte bei diesen Worten 'sek-
ne letzte Beherrschung verloren. Er stShnte 
einigemale auf, und spielte nervös' mit sei­
nen Fingern. 

Al? dcr Kommissär geei»det hatte, erh"b e? 
sich. Alle Anwesenden betrachteten ihn mit 
wteressierten Blicken. Keiner zweifelte dar­
an, daß jetzt ein umfassenides GeskKndnis 
kommen toürde. 

„Meine Herren," began von Droykem-nk 
mit schivankender Stimme, „ich nmß Ih­
nen gestehen, daß ich nsicb vorhin nicht «m 
die volle Wahrheit gehalten habe. 

Ich bereue dies sehr, den»» ich bin iil»er-
zeugt, daß Sie aus diesem Grunde meinen 
jetzigen Auösi'lbrll»men ebenfalls keinen 
Glauben srbel»kett, soi?dern alles für et« 
neue Schwindelgeschichte lialten n^rden^ 

Mortfttzlmg 
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Begräbnis so schlver, daß die beiden vor­
genannten Herren, Kommissär Baron 
Gorup und ich bei der Beerdigung mit­
helfen mußten; der Boden war naß und 
gelockert. 

Erst um ^10 Uhr war die Trauer-
i zeremonie, welche durch keine fremde Da-

zwischenkunft gestört worden ist, beendet. 
Kommissär Baron Gorup überwachte 

persönlich die Schlußarbeit, ich berichtete 
dem Oberkommissär Wyslozil, woraus 
wir das Schlußtelegramm abschickten und, 
nachdem wir noch dem hochwürdigen 
Abte und dem P. Kämmerer unseren 
verbindlichsten Dank für die dienstliche, 
wichtige Beihilfe und für die Gastfreund­
schaft abgestattet hatten, verlließen wir 
um Uhr das Sttft Heiligenkreuz. 

' Die beiden obengenannten Hoffunktio-
nSre waren schon um 7 Uhr früh, Be­
zirkshauptmann Ofer und sein Beamter 
um Ur, Graf Stockau und Herr von 
Baltazzi um 10 Uhr weggefahren, wäh­
rend wir den Ort als die letzten verließen. 

Es ist wohl selbstverständlich, daß die 
^Anwesenheit so vieler Personen unter 
den gegebenen Verhältnissen in Heiligen-

Ikreuz nicht ffanz unbemerkt blieb, allein 
bie beiden geistlichen Funktionäre ver­
sicherten uns die Verschwiegenheit ihrer 
Denigen in Verwendung gestandenen 
Leute und so könnten die Insassen von 
Heiligenkreuz leicht auf die Idee kommen, 
daß aus Anlaß des Alebens Seiner kai-
s^lichen und königlichen Hoheit des 
durchlauchtigsten Kronprinzen eine grö­
ßere Kommission bis zum Abend in 

. Mayerling war, welche endlich über Ein­
ladung die bekannte Gastfreundschaft des 
herrlichen Stiftes Heiligenkreuz in An-
!spruch genommen hat. 
- Der Totengräber aber sowie die übri­
gen Organe, welche bei der nächtlichen 
.Ueberführung der Leiche auf dem Fried­
hof und bei der Beerdigung mitgewirkt 
ha^n, dürften wieder auf die Idee kom-
^men, daß sich am 30. Jänner oder 31. 
Jänner früh eine Dame in der Nähe von 
Mayerling entleibt hat.^ 
Ende April berichtet der damalige Poli-

Hetpräfident in Wien, Baron Kraus an 
Taafe über das Ergebnis der noch Monate 
später fortgesetzten Ueberwachnng der Fa­
milie Vetsera: 

„Baronin Vetsera kam seit zirka fünf 
Wochen einmal in der Woche nach ^i!t-
genkreuz, besuchte das Grab j und legte 
jedesmal Kamelien auf dasselbe. 

Sie war in Begleitung ihrer Tochter. 
Zuletzt war sie am Karsamstag um 3 

Uhr beim Grabe, welches mit einem 
Steine bis jetzt nicht versehen ist. 

Erst in zirka 14 Tagen soll die Erhu-
mierung stattfinden. 

Morgen soll links vom Eingänge 
Friedhofe der Vau einer Gruft begonnen 
werden, wo die Ueberrefte beigesetzt wer­
den sollen. Heute waren die Kamelien 
am eingesunkenen Grabe noch gelegen." 
Am 1K. Mai teilt Kraus noch mit, dap, 

die Exhumierilng der Leiche stattgefunden 
hat und daß die Tote in der neuen Grnst 
endlich die Ruhe fand, die sie suchte.' 

(Fortsetzung folgt.) 
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FtlerNche Eröffnung des neuen 
„Rapid'Sportplatzes 
Sine Reihe von sportlichen Ereignissen 

Unter zahlreicher Anteilnahme der Spit­
zen der Behörden sowie unserer gesamten 
Sportgemeinde eröffnete gestern unser rüh­
riger SK. Rapid seinen neuen Sportplatz. 

Nach dem imposanten Aufmarsch säuiUi-
cher Vereine des Kreises Maribor bzgrüstie 
die Anwesenden in herzlichster Meise der 
Vereinsobmann der SB. Rapid Herr Tr. 
Ltto Blanke. Redner verw:?^ aui Ue 
neue Errungenschaft unserer Stadt, wo nur 
für edlen Sport Platz sein wird. Zur Eröff­
nungsfeier erschienen u. a. Groß^upan Dr. 
S ch a u b a ch, Gemeinderat Dr. M ü h l-
eisen, Magistratsrat R o d o S e ?, Loli-
direktor KerSevan usw. Die seierUche 
Eröffnung wurde unter Patronanz dts SK. 
Jlirija (Ljubjana) vom Inspektor N e g o-
v etiL vorgenommen. Nach tresfenden 
Worten tanfte er mit schäumendem Cham­
pagner den Platz und überreichte dem 
Jubilanten einen prächtigen Goldpokal. Die 
Vertreter sämtlicher Sportvereinigungen u. 
Instanzen vermittelten Herrn Dr. Blinke 
ihre Glückwünsche. Im Namen der Stadt­
gemeinde sprach schließlich Magistratsrat 
R o d o 8 e k, welcher die hohe Mission des 
Sportes im Leben der Völker besonders her­
vorhob. 

Der Platz war im bunten Fahnenschmuck 
und wies die Vereinsfarben sämtlicher Ver­
eine Sloweniens auf. Die Anlage selbst ist 
äußerst günstig gewählt und teilt sich in ei­
nen Fubballplatz, den eine vierspurige Lauf­
bahn umkränzt, und mehrere Plätze für 
Leichtathletik und sonstige Spiele. 

.Ältriia-.Rapid' S:3 (3:t) 
In einonl insbesondere in der ersten Halb­

zeit spannenden Treffen siegten die Festgä­
ste, doch wurde ihnen der Äeg nicht leicht 
gvlnacht. In der ersten -SPielhälfte war 
„Jlirija" die agilere und auch erfolgreiche 
Mannschaft, sie konnte auch durch D o -
berlet, öi8ka und Vodeb drei-
n?al in Füihrung gehen. Das Spiel selbst 
stand auf keiner besonderen Stufe. Beider­
seits entschieden mehr individuelle Leistun­
gen ols Zusammenarbeit. Durch das Mit­
wirken von Baumgartner und Per-
n a t Erwin gewann zwar die Mannschaft 
des S.K. Rapid an Selbstvertrauen, doch 
sah man beiden die Ruhepause deutlich an. 
D^ Jnnensturm, in welchem W e n k o der 
Beste war, beging der F^ler, die gut dis­
ponierten Flügelstürmer unzulänglich zu 
beschäftigen. Im Hinterspiel leisteten 
BarloviL und Kurzmann erfolg­
reiche Abweikirarbeit. Auch daS Zusammen­
spiel der Gäste ließ viel zu wünschen übrig, 
und -stürmer waren die besten Leute der 
Die beiden Verteidiger sowie der Mitteldecker 
Grünweißen. 

Bereits in der 10. Minute ging „Jli­
rija" aus einer klaren Abseitsstellung in 
Führung un!d erzielte in der 23. Minute ei­
nen weiteren Treffen. Bei einem Gegen­
angriff startete P e r n <r t Emil und ver­
ringerte den Stand aus S : 1. Einen fchö-
lnen Vorleger verwertet hierauf V o d e b, 
der auf 3 : 1 erhöhte. Nach Seitenwechsel 
ülbernshmen die Hausherren i>ür längere 
Zeit die Initiative und kommen durch 
Kli p p st ä tt e r zu zwei weiteren To­
ren. In der 35. Minute konnte schließlich 
Doberletden letzten und schönsten 
Treffer für die Gäste erzielen. 

Schiedsrichter Nemec ließ die notwen­
dige E»itschlossenlieit in der Regelauslegung 
fast völlig vermißen und traf gegen Schluß 
des Spieles me!hrere peinliche Fehlentschei­
dungen. 

.Maribor-.Rapid' 4:1 (t:t) 
Auf der neuen Sportanlage spielte sich 

am zweiten Festtage ein erbitterter Kampf 
in einem scharfen Tempo ab, das beide 
Mannschaften k^s zum Schluß durchhielten. 
„Rapid" und „Maribor" standen sich nach 
längerer Pause wieder gegenüber; der Pa-
vierform entsprechend, konnten sich die 
Schwnrzweißen mit 4:1 siegreich durchset­
zten, trotzdem „Rapid" die ganze Spielzeit 
hindurch einen cüenbürt'^eu Gegner abaab. 

„Maribor" war vor allem die glücklichere 
Mannschaft. Auch technisch sah man bemer­
kenswerte Leistungen, wogegen taktisch nur 
zeitweije gut gespielt wurde. Hervorragend 
agierte die Halvesreihe, insbesondere wa­
ren die beiden Seitenläufer erfolgreich. 

Die Jubilanten kämpften anfangs mit 
viel Sinn und Eifer, Ivaren nach Seiten­
wechsel längere Zeit hindurch sogar klar 
überlegen, konnten sich aber gegen die durch 
schlagskräftige Sturmführung „Maribors" 
gegen Schluß des Spiels nicht durchsetzen. 

Das Wettspiel war reich an spannenden 
Momenten, v<7n denen einige die Massen zu 
lauten Kundgebungen hinrissen. Es gab lei­
der eine ganze Reihe von Spielermaßrege-
lmigen wegen roher Kampfesweise. 

Dem Schiedsrichter V o d i 8 e k aus Ljub 
ljana stellten sich die Gegner in nachsteh'.m-
der Aufstellung: / 

„R a p i d" : Pelko, Barlovik?, Kur?,mann 
Pernat Erivin, Baumgartner, Löschniqg, 
Pernat Emil, Wenko, Klippstätter, Tergletz, 
Letnik 

„M a r i b o r" : Geuer, Koren, Unt'.?rrei-
ter, HreZLak Just, KirbiS, Prevolnik, Starc, 
Vodeb, Paulin, HreSLak Gujo, Berton:elj. 

Das Treffen bot in der ersten Spielhälfte 
einen offenen, ausgeglichenen Kamvf. .Ma­
ribor" erzielte durch V ö d e b den ersten 
T r e f f e r  d e s  T a g e s ,  d e n  a b e r  T e r g l e t z  
bald wieder eliminieren kann. „Rat-id" 
kommt nach der Pause mächtig auf, doch t-er 
folgt die Stürmer unglaubliches Pech. , Ma­
ribor" übernimmt schließlich das Leder und 
Nach beidrseits technisch schwächeren, dafür 
Kirbi 8 und Paulin drei weitere Tref 
fer. 

Das Spiel bot einen überaus spannenden 
Verlauf, eS hätte verdient, von einem weni 
ger diplomatischen, dafür aber großzügige­
ren Schiedsrichter geleitet zu werden. 

Das leichtathletische Vropa-
ganda-Meeting 

Die leichtathletischen Wettkämpfe, die das 
überaus reichhaltige Programm der Platzer­
öffnungsfeier eröffneten, brachten überra-
sc^de Erfolge. Trotz der starken auswärti­
gen Besetzung sämtlicher Disziplinen konnten 
sich unsere Leichtathleten im Kugelstoßen, 
iim Hochsprung und im 400-Meter-Lauf als 
einwandfreie Sieger behaupten. Die erziel­
ten Ergebnisse sind durchwegs zufriedenstel­
lend und sind sog^r im 3^-Meter-Lauf 
und Weitsprung ganz ausgezeichnet. 

Mit der Schaffung der neuen modernst 
eingerichteten Sportanlage blickt unsere hei­
mische Leichtathletik einer besseren Zukunft 
entgegen. Wenn auch nicht gliantitativ so 
sind B a r l o v i e, Koren, Jün­
gern. a.' doch in ihren Disziplinen gut 
durchtrainierte Wmpfer. Eine Ueberra-
fchung bereitete der „2elezni?ar"-Mann P o t 
p e e a n im Laufe über 3000 Meter. 

Die R e s u l t a t e der Wcltkämppfe sind: 

Laufen M Meter: 1. StepiSnik (Jlirija) 
11.9; 2. ReZek (Jliri>ja) 12; 3. Junger (Ptuj) 
12.04. 

Laufen 4W Meter: 1. Junger (Ptuj) 56.70; 
2. HabiL (Jlirija) 58.10; 3. Ünterreiter (Ma­
ribor) 1:0.3. 

Laufen 3vl)v Meter: 1. Kumer (Jlirija) 
9:44; 2. Sporn (Jlirija) 9:4S; 3. Potpeöan 
(2elezniSar) 10. 

Staffel 4 100 Meter: 1. Jlirija 4S.7; 
2. Ptuj 4S.3. 

Diskuswerfen: 1. Banko (Jlirija) 32.^0; 
2. Barloviö (Rapid) 29.37; 3. Rak (Mari­
bor) 29.27. 

Kul»esstoßen: 1. BarliwiS (Rapid) 9.44; 2. 
Murn lPtuj) 9:3«; 3. Rak (Maribor) 9.30. 

Weitsprung: 1. Stepi^uik (Jlirija) K.245, 
2. PavSie (Ptuj) «.075, 3. ReZek (Jlirija) 
«.07. 

Hochsprung: 1. Koren f^anl^nr) 1.«5; 2. 
Zmork (Rapid) 1.00; 3. PogaLnik (Jlirija) 
1.55. 

I m G e f a m t k l a f f e m e n t  s i e g t e  
demnach „Jlirija" mit 41 Punkten vor 
„Rapid", „Maribor", „7^eleznie<lr" und 
»Zl^ctik-Sportklub" ((5elje)/ 

G. A. K.-Altherren ^ „Rapid"-Mtherrei> 
7.2 (2:2). 

Die sympathischen Senioren des Grazer 
Athletik-Sportklubs zeigten im gestrigen 
Gastspiel gegen die wackeren Old boyS deS 
SK. Rapid» in allen Registern feinster Tech­
nik eine bewunderswerte Fertigkeit. Waren 
sie in der ersten Spielhälfte weniger erfolg­
reich, so waren sie nach Seitenwechsel dau­
ernd überlegen und schössen Treffer nach 
Belieben. Die ^chwarzblauen kämpften mit 
gewohnter Zähigkeit und Ritterlichkeit, konn 
ten aber die Niederlage doch nicht vermei­
den. 

Rapipd-Reserve — Rapid-Marenberg 8:4 
(3 : 2). 

Das Rapid-Fußballteam aus Marenberg 
unterlag im Treffen mit der ausgezeichnet 
spielenden Reservemannschaft überraschend 
hoch 4:9 (3:2). Insbesondere im Zerstören 
zahlreicher Angriffe leisteten die Gäste Er­
sprießliches. 

Im Vorspiel trafen sich die Jungmannen 
der SV. Rapid und des SK. 2elezniLar. 
Nach beiderseits takisch schwächeren, dagegen 
technisch guten Leistungen blieb die Begeg­
nung 1:1 (1:0) unentschieden.^ 

Der Mitropa-Eup 
Viktoria Ziiikov : Rapid 4:3. — Ferene» 

varos : Admira 2 : 1. 

P r a g. 8. September. Viktoria 2iilkov 
konnte in der zweiten Runde um den Mi­
tropa-Cup gegen Rapid (Wien) ?inen be­
merkenswerten Sieg mit 4 : 3 (2 : 3) er­
ringen. Rapid war in der ersten Spielhälfte 
die bessere Mannschaft, unterlag aber in der 
zweiten Halbzeit dem mörderischen Tempo. 

» 

W i e n, 9. September. Im heutiigen M-
troPa-CuP-Spiel siegte Ferencvaros gegen 
den Meister von Oesterreich Admira über­
raschend lnit 2 : 1 (1 : 1). Hiemit dürste 
die Schlußrunde die Tschechoslowakei und 
Ungarn zusantmen führen. ^ 

.Slirija' in Seije geschlagen! 
C e l j e, 9. Septenlber. 

Die „Cillier Athletiker" konnten heut« 
nach hartem Kampfe dm Altmeister von 
Slowenien. „Jlirija" überraschend mit ö : 5 
(4 : 3) schlagen. Das Tressen wurde die 
ganze Zeitstrecke in einem mörderischen 
Tanlpo geführt. Die Ruhe und Entschlossen­
heit der Heimischen war für den Ausgang 
dieses großen Kampfes entscheidend. 

Sandball 
Tschechoslowakei—Jugoslamien 

10 : 5 (4 : 3). 

In Ljubljana ging gestern ein Handliau. 
läuderkampf zwischen der Tschechoslowak^'i 
und Jugoslawien vor sich, welc^n, wie er­
wartet, die ausgezeichneten Gäste hoch für 
sicht entscheiden konnten. In der tschechoslo­
wakischen Auswahlfamilie kämpften auch e! 
nige Handballerinnen, die anläßlich dks 
Gastspieles des SK. Slavia in Maribor an­
traten. Die hervorragendste Leiswng bot 
Jugclslawiens derzeit beste HandbaNerin Frl 
Zdenka R a d o v i aus Zagreb. Die üb­
rigen boten durchn>egs Durchschnittsleistun­
gen. 

Prag — LZnbljana S:5 (5:2). 
Im heutigen Städtekampf der Handball­

repräsentanzen von Prag und Ljubljana 
blieben wieder die Gäste zwar knappe, aber 
doch verdiente Siegerinnen. Im Team von 
Ljubljana brilliierte wieder die Mittelstür­
merin R a d o v i 6 durch ihr prächtiges 
Spiel. Di« Farben von Ljubljana vertraten 
Limperman Aura (Mn'ska Sobota), Vro-
dar (Jlirija), Zanner (Primorje), Tratnik 
(Jlirija), IonaS (Mura, Murska Sobcta), 
Radoviü (NSK. Zagreb) und Vodeb (Ma­
ribor). 

Zagreb, .tzaSk—Hajduk 5 : 3 (2 : 1); 
^cljeznii'cir—Croatia 5 : 3; Gvadjansti— 
Hajduk 4 : 0. 

L j u b l j a n a: Jw Tennisklbkvmpf zw«-
sckien S.K. Eclje und S.K. Jlirija siegten 
die Spieler des S.K. Jlirija mit N : 4 Punt 
ten 



Maria in der Wüste 
Ein versteckter Winkel, eine Klamm am 

nordlichen Fuße unseres immergrünen Ba-
cherngobirges, dort, wo sich dasselbe gegen 
den Pohruck neigt und zum tief eingeschnitte­
nen Drautal demiitig und zugleich selbstge­
fällig senkt. 

D:e Radolsina, die lauttosend vom Haupt 
kämm des Bachern 'herunterhüpft und .das 
4SV Meter hoch gelegene Gefilde rings um 
St. Lorenz^n herum bewässert und gelegent­
lich auch überschwötismt, bildet hier — in 
Marici in der Wüste (Tevica Marija v Pu8-
Lavi) — in der ens>en Klamm mit ihrem 
schlangenartig gewu^idenen Flußbette eine 
natürliche Halbinsel, die gerade genug lang 
u. breit ist, daß da einst im Mittelalter die 
geistlichen Herren von St. Paul im L<rvant-
tale die imposaule, auf einem massiven Un­
terbau ruhende Wall'cihrtÄirckie der heil. 
Jungfrau Maria in der Wnst^' errictiten 
konnten. Etwa hundert Schritte von dieser 
Stelle entfernt, erl^.'",t sich w di? genann­
te Radoljna, !»' sprudelnk>, das Ge-
birgsbächlein Reöica Derart, daß das i/cind 
zwischen den beider Gewässern eine neue 
Halbinsel, einen W^der, lnldet, der sich 
ni?rdlich nnmittelar^ an den ersten an­
schließt. Dieser zw.le Werder trägt einen 
mit grünen Wieservehangcnen, mit jungen 
Fichten und ObstlMlmen bepflanzten "und-
lichen Hügel, desm steile Höhe vom li^'b-
lichen Kirchlein hl. Anna ge.^iert wird. 
Hier kann der »lger unmittelbar neben 
der Kapelle auf Im Bänkchen unter einer 
duftenden Linde«sruhen und Maria Wü­
ste mit all ihre? Ayllischen Reizen und Lieb 
lichkeiten bewl?Arn. Zu Füßen hat man 
die inajestätisck^tarienkirche und eine für 
die gegebenen Mnmverhältnisse übertrie­
ben große ViMchule, versehen mit zwei 
Aufschriften; siBe, Kirche und Schule, mn 
linken Nado'naslelände Auf das gegen­
überliegende ecjte Ufer des Baches, wohin 
eine breite, M für schwere Fuhrwerke ge­
eignete Brsi^Mhrt, ladet den müden Man 
derer eine Wiche.Herberge ein: das Gast 

ss, das unmittelbar über der 
schäumenden Radoljna erbaut 
seiner geschmackvollen Veran-

!'m großen, schattigen Sitzgar-
ter Kegelbahn, mit einer neu 

Devendance und nicht zuleht 
mit sei^ii'iI Forellen stets jedermann voll 

efriedii^t. 
Ring) iFn all dies herum aber sieht man, 

ruhi?nd <iif der Bank unter dem Linden­
baum neVen der Anne^nkapelle, mag nian 
sich nun nach Norden oder Süden, gegen 
t:st oder West wenden, nichts als Hügel ne 
kicn Hiiqel, vom Fuße bis zum Scheitel viit 
dilnkesx'rünen Wäldern bewachsen. Einer 

ihnen erhebt sich dicht hinter der Volks 
Hille, ein zweiter knapp hinter dem Kores-
:sthofe, ein dritter unulittelbar neben der 
lppe, die das Annenkirchlein trägt. Alle 
rei Hügel aber sind so nahe aneinander 

gerückt, daß man eine wahre Klause vor 
sich hat. 

Dieser Winkel am Nordfuße unseres Ba­
chern heißt Maria Wüste. 

Mit der Außenwelt ist Maria-Wüste 
durch die Straße verbunden, die von St. 
?orenzen am Bachern längs der Radoljna 
zur Bahnstation gleichen Namens führt, 
und andererseits noch durch den Weg, der 
zunächst um den Hügel mit der Annenka­
pelle herum und vorerst die Reöica entlang, 
dann über die „IM" genannte Einsenkung 
zum Schlosse Faal verläuft. 

Wer also nach Maria-Wüste pilgert, 
kann den Zug in Faal oder St. Lorenzen 
verlassen. 

Von der Bahnstation Faal führt der 
Weg an dem <^losse und dem Burgkeller 
Faal vorbei in einem großen Bogen rechts 
den Hang hinan bis zun: Iodl-Pas;über-
gang s480 m.), von wo sich das Gelände, 
mit hübschen, schattigen Wäldern geschmückt, 
gegen den NeSicabach und gegen !^n Wall­
fahrtsort selbst zu senken beginnt. Wenn 
man den Iodl überschritten hat, erblickt 
man, noch bevor man sein Ziel erreicht Hot, 
mitten ini Walde ans einer schiefen B'.'rg-
lehne den Ortsfriedhof, der gegen Süden 
so geneigt ist, daß ihn die Sonnenstrahlen 
den ganzen Tag treffen und seine „Insas­
sen" einen herrlichen Ausblick auf den 
.Hauptkamm des Bachern „genießen" kön­
nen. Die slawischen, deutschen, polnischen 
und französischen Namen der hier Ruhen­
den werden manchen Besucher dieses 'Za-
chernwt»Lels intoroHieren: nicht minder 

Haus K o 
in der T? 
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eine in plagolitischer Schrift abgefaßte 
Gr<ibinschrift. 

Dieser Spaziergang von Faal bis Ma-
ria-Wüste ist nicht über drei Kilometer 
lang und das Terrain im Winter bei gün­
stigen Schneeverhältnissen zum Rodeln sehr 
geeignet. 

Die Strecke jedoch vo nder Bahnstotion 
St. Lorenzen a. D. bis Maria-Aüste ist 
in 20 Minuten leicht zurückzulegen. Die 
Straße führt hier ununterbrochen längs 
des tiefausgefrefsenen Flußbettes der jchäu-
menden, stellenweise lant tosenden Radplsi-
na; anfänglich ziemlich ev«n durch > die 
Siedlung Bute an vereinzelt stehenden Häu 
sern und Sägewerken vorbei; dann ober 
etwas steiler hoch über der tief unten «n-
nernden Radoljna durch das romant?5)e 
Törl („Vrata"), geschmückt mit einem siim-
reichen Marterl auf kahlem Felsen u. mit 
einer bezaubernden Aussicht auf die Kapolle 
der hl. Anna und den Turm der Kirche her 
Jungfrau Maria in der Wüste. ' 

Für die Bachernbesucher, die von hker 
aus den „Klopni vrh" ersteigen wollen, ist 
der Aufstieg von Maria-Wüste wohl der 
kürzeste, aber leider dermalen noch nicht 
markiert. An, Gasthause Kores vorbei, die­
ses rechts lassend, biegt man in den dichten 
Fichtenwald ein, der den steilen Abhang 
an: rechten Ufer der Radoljna bedeckt, und 
gelangt zunächst zun: BauerngehMe Witz­
ln a n n. Dann folgen der Reihe nach, stu­
fenweise iknmer höher gelegen, auf dem an 
steiaenden Nordhange des Bachern noch 
drei Anwesen, nämlich die des MavLnik, 
des und des Cebe mit herrlichen Aus­
sichtspunkten auf den aesainten Hauptkamm 
des lanabingestreckten Bacherngebirges. auf 
die Aussichtswarte der aufgelassenen Kirche 
des hl. Wi'lfgang im Osten, auf St. Loren-
!^en im Westen, au^f den RdeLi breg im Nor 
den, vor allem aber auf den rings vom 
Walde umgebenen, früher erwähnten Fried 
Hof. Hat man einmal die höchstgelegene Be-
k^ausimg Cebe hinter, sich, beainnt der Pfad 
innner steiler zu werde«, bis er sich mit 
dem von Faal k«'''- 'den markierten Weg 
ai's den ..s^lnvni vrh" vereinigt. 

Maria-W'"'ste mit dein benai'blicirtcn St. 
s^oren^en neben M.iria-R^kst zn den 
^ltcsten Anlicdlungen ain Nordabbana des 
'Z^as^ern. In den Urkunden voin Jahre 
lMi und beikit es nrick» mit seiner vr-

svrünalikben slawisck»en ^-".eichnuna Ra-
dimlie od. Nadmilje i. „Walde" od. in der 
.Wüste". Radimje u. Nadmilie sind nun ver 
sck'olen: nur der Name des Baches Radoljna 
oder Radovna erinnert noch daran; die Be 
nenn'ma ..in der Wüste" („V Pn8?avi") 
aber bat sick, erhalten, auch dann, als da­
selbst christliche K'apellen erbaut wurden 
und der bl. ?orenz und die Jungfrau Ma­
ria die ältefte Ortsbezeichnung verdräng­
ten. 

Im frühen Mittelalter war das Gebiet 
der Nadnjna, also auch St. Lorenzen und 
Maria-Wüste, l^iaentum deS Benediktiner­
klosters St. Paul iin Lavanttale in Kärn­
ten, durch das viele deutsche Kolonisten, be­
sonders aus Bamberg, hier angesiedelt 
wurden. 

Forst Ausftelluna 
Oraz t928 

29. September 7. Oktober. 

Die von der Kaminer für Land- uud Forst 
Wirtschaft in Steiermark.int Rahmen der 
steirischen Landesausstellung für Landwirt« 
sck)aft, Forstwirtschaft und Gartenbau ver­
anstaltete forstliche Ausftellung hat vor 
allem die Aufgabe, weiteren, der Forstwirt­
schaft ferne stehenideu Kreisen die Bedeutung 
dieses Wirtschaftszweigeö - vor Augen zu 
führen; dem forstlichen Fachmann soll Neue? 
und I^nteressantes aus Wissenschast und 
Praxis gezeigt werden, der bäuerliche 
Wal^esiper aber soll an Anregungen das 
finden, was er in seiner Wirts^st verwer­
ten kann. 

Um den überreichen Stoff systematisch zu 
gliedern, wurde folgende Gruppcneinteilung 
getroffen: 

1. >die Weltstatistik des Waldes; 
2. die Grundlagen deS Waldbaues; 
3. das Werden und Wachsen 

a) des BaumeS: 
b) des Bestandes; 

4. der steirische Wald und seine Betriebs-
forinen; 
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b. die Zirbe; 

K. der Forstbetrieb 
a) im Großwald; 
b) im Kleinwald; 

7. die Verarbeitung und Verwertung des 
Holzes; 

8. die österreichische Holzwirtschaft: 

9. die Forstpolitik: 
a) Forstgese^gebung, Organisation uild 

Statistik; 
b) Subventions- und Fövderungswesen 

(einschließlich der Wildbachverbauung); 
c) Unterrichts- und VersuchÄvesen; 
d) Aufklärung, Presse und Propaganda. 

Da es erfahrungsgemäß für den Nicht-
fachmann immer schwierig und erinüdcnd 
ist, eine Fachausstellung zu besichtigen, wur­
de getrachtet, durch leicht faßliche Darstel­
lungsformen, wie sie in der heutigen ?lu3-
stellungstöchnik immer lveitere Verbreitung 
finden, die Besichtigung zu erleichtern. 
Lichtbilder, Dioramen und Schaukästen wer­
den als wohltuende Unterbrechung der fach­
lichen Darstellungen einpfunden werden. 

Der fachliche Inhalt der Ausstellung wird 
den Forftwirten und Waldbesitzern eine 
Fülle von Studienmaterial und Anregungen 
bieten; besonderes Interesse dürfte die Son­
derausstellung der Zirbe, dieses Wahrzei­
chens des steirischen Hochgebirgswaldes in 
'i^chkreisen finden; weil hier noch nie ver­
öffentlichtes Material zur Darstellung ge­
langt. 

Die Beideutung des Banernwaldes in 
Oesterreich und namentlich in Steiermark 
begründet die eingehende Behay,dlung des 
bäuerlichen Forstbetriebes. Der Bauern­
wald, wie er ist und wie er sein soll, das ist 
das Leitmotiv dieser Gruppe. 

Tie Verarbeitung und Verwertung des 
.Holzes umfaßt die wichtigsten Industrien, 
bei welchen Holz die Grundlage deS Produk­
tionsprozesses bildet. NaunnUlich die Säge­
industrie. Papierindustrie. Kunstseidenerzeu-
gung, Sperrholzplatten-^^ndustrie, die Jin-
prägnierung und Färbung des Holzes Wer­
lau vertreten sein. Hieibei sei hervorgehoben, 
daß die Kunstseideerzeugung nach dem Visko-
scverfahren noch auf keiner Ausstellung in 
so übersichtlicher Weise gezeigt wurde, wie 
diss hier der Fall sein wird. 

Hierauf folgt die Statistik der österreichi­
schen Holzwirtschaft. 

Die Gruppe Forstpolitik behandelt die 
Wohlfahrtswirkungen des Waldes, das 
Wichtigste aus der F o r st g e s e tz g e b u n g, 
Organisation der Forstbehöri)en u?id das 
Subventions- und Förderungswesen (ein-
schlie^ich der Wildbachverbauung). ' 

Ferner ist in dieser Gruppe eiugefügt das 
Unterrichts- und Versuchswesen, die For­
schung und weiters Aufklärung, Presse und 
Propaganda. 

Führungen durch Fachleute sind vorge­
sehen und werden dazu beitrageL,, jedem 
Besucher das Verständnis des fachlichen In-
Haltes der Ausstellung zu ermöglichen. 

Auskünfte erteilt die Forstabteilung d^r 
Kammer für Land-. und Forstwirtschaft, 
Graz. Burggasie 2. 

ZeNgeschichte in 
Volbi Huber Versen 

Dem neunsährigen Pepi hat der Lohrer 
beim Abschied folgendes gesagt: „Mache eine 
schöne Ausgabe, in der du dich bemühst, zu 
den Zeitereignissen Stellung zu nehmen. Es 
kann auch in gebundener Sprache sein." 

Und Pepi hat sich folgende Episteln gelei-
ftet: 

D e r  F  r  i  e  d  e  n s p  a  k  t .  
Der Frieden geht jetzt sichern Weg. 
Der Kellogg kommt! Paß auf Kolleg'! 
Wenn 's nur nicht wieder Trug ist, » 
Und der Kellogg — ka Lug ist. 

W i e  m a n  b e r ü h m t  w i r d .  
Mach' frech ein jegliches Geschäft, 
Teils Kriegsanleihe, teils „was sich trefft^, 
Und^hau die Menschheit übers Ohr, 
So wie der StinneS junior. 

Die Mutter sagt: „Du, 
Schön wär'S, wenn dn's Fernl'.'i^ch'.ff wärst 
Und ich den Leuten könnt' erz«!L?lrn, 
Daß ans der Fern' ich kann b<^ehlen!* 
Der Vater sagt: „Und mir fallt ein, 
Du brauchst ka Fernlenkschiff zu sein,-
Ich war' schon glücklich, «icht zu denken, 
Könnt' ich dich auS der NKHe lenken!" 



D«r juaoflawlM «SwßdandeUIndtr 

Der Beograder „Prlvrednl Prvgled" ver 
sffentliicht nach längerer Pause lviederum 
den Grotzhandelsindex. Derfewe betrügt 

W. Z a g r e b, 5. Eept. 

unter Zugrundelegung des Durchschnittes 
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Im ersten HalHjahr dieses Jahres gab 
es in der Preisgestaltung der einzelnen 
Warengruppen Kiemlich beträchtliche Ver­
schiebungen. Hier hat sich der Totalindex 
ungeachtet der starken Preissenk^lng in der 
Grllppe „Landwirtschaftliche Artikel'' nicht 
wesentlich verändert. Vom April bis Au­
gust ist der T o t « l i n d e x um S?S ge­
sunken. Im Monat M<li war der Tctal-
index am höchsten, im Juni am tiefsten, so-
daß sich zwischen diesen beiden Monaten 
eine Differenz von 109 Punkten bezw. 7?ö 
ergibt. Was die einzelnen Gruppen anbe­
langt, so konnte auch in diesem Jahre mit 
Erntebeginn ein rapides Fallen des In­
dex für lan!dwirtsch«iftliche Prodakte ver» 
zeichnet werden. Im Monat April »vird 
die Indexzahl in di^ Gritppe mit 2SS6 
errechnet, ststgt im Mmwt Mai infolgs 
geringer Vorvjdte »tad gesteinter Nachfra­
ge au^ 2360, um i« den fönenden Mona­
ten suhiessive bis MM August auf 1816 zu 
sinken. Demnach b^gt die Punktdifferenz 
V44 vezw. M Prozent. Diese Senkung 
ist svmit w erster Linie auf den 
ProiSrückgang des Weizens, bei welchem 
Art^ zwifr^ alter «nd neuer Ware ei­
ne Pro^ff^nz von 30 Prozent aufzu-
wsism ist, zmMzufilhren. Äe gleiche 
Proisspanmmy ist a^ bei Mais sowie 
Mchl med Alvie zu verzeichnen. In der 

„B i ech un d B < e h p r vh u k-
t e" ist im Monat Auyust eine Besserung 
der Jniioxzahl vom A«Mnd im Juli bei 

1560 auf IlW zu verzeichnen. Eine etwas 
festere Preistendenz ist bei den Artikeln 
S c h w e i n e n ,  E i e r n  u n d  G e f l ü ­
gel aufzuweisen. Die Differenz der In­
dexzahl von April bis August beträgt 
In der Gruppe „Obst u n d O b st p r o« 
d u k t e* war die Tendenz flau, da man 
Mlf eins große Pflaumenernte und tiefere 
Preise gerechnet ^t. Die gleiche Erschei­
nung machte sich auch beim Preise der 
Weintrauben bemerkbar. Inzwi­
schen ist durch die herrschende Trockenheit 
diese Erwarwng getäuscht worden und die 
Preise zeigen eine n-ich aufwärts gerichtete 
L in ie .  I n  der  Gruppe  „Baumate ­
rial" ist gleichfalls die Preistendenz flau 
und der Großharchels'lnder im Monate Au 
gilft tiefer als im April. Zu bemerken ist, 
daß d<e Preise von Ausfuhrbauholz zwar 
eine Besserung erfahren haben, hingegen 
haben die Preise für Baumaterial eine Sen 
kung erfahren (Ziegel, Sand usw.). Bei 
diesen Art-ikeln betrug die Preisdifferenz 
Vis zu 30 und .Ä) Prrgent. In ber Gruppf^ 
,K o l o n i a l w a r e n" ist die Tendenz 
stabil und der Groszhandelsindex fast un­
verändert. Bei der. Gruppe .„I n d u-
st r i e a r t i k e l" ist eine Steigerung der 
Indexzahl von 1632 im April auf 172K im 
August zu verzeichnen. Diese Steigerung 
der Großindexzahs ist insbesonderS auf die 
Steigerung der Fertiglederpreise zuri^ckzu-
fiihren. 

Tlls TeiKVeWel 
Kewe Selavr für dle nvrbNcheii Vrovlnzen unsere« Staate« 

Wäh^nd verschiedene Infektionskrank­
heiten in unseren Ländern obwohl endemisch 
so doch metst nur in sporadischen Fällen 

mtd nur an beschränkten Orten 
M zolvoei^ in ktewe Epiidemien ausbrei­
te»», gßbt es mrter 'ihnen solche, die tro^dem 
fast otne avtügttche Vvscheinung und im 
Bolle albgomotn beKumt von Jahrzehnt zu 
IlchvAchnt in uvyehouve Epidemien auS-
artm. Man erwnsvv sich an die Grippe-
Eptdemie,,der im^Gommer 1918. wahrschÄn 
lich damals-von Spmkien kommend, sich Äer 
ganz ynvopa und darüber hinanS stari au^ 
breitete «ch vtete Hundertwusende Opfer 
an Mivnfchenleben forderte. Me bekannt, 
bekam dämatt diese Krankheit, die ja ei-
gentAch bei uns endemisch ist, nach dem 
Lande, von wo sie sich auSzubr^en b^nn, 
den Namen „S^iische Krankheit". Noch 
in den nachfolgenden Jahren kam. es zu 
Wehr oder weniger ausgebreiteten Epide­
mie dieser frvher fast belanglosen, jetzt 
aber allgemein gefvrchteten- Jnfektiions-

Die i^tzten Dage hövt Tnan eine andere, 
<^u>^alkS itrankheit nennen, die 
plötzlich in Fonn einer ausgebreiteten Epi-
^n^ tn-unmittevbarer Nähe unseres Staa­
tes,'-in Griechenland aufgetreten 
ist lmd sich die BevÄkerung der Nachbar-
läscher z» erftrecken beginnt. Wie man im 
Jtiihve Wtv die Elrippe vom Lande ihres 
dm^gen AuSbreiltens die spanische' Zkrank 
heit nannte, beginnt man-jetzt das D e n-

e-r^ das dieAnalS von Grte. 

chenland aus sich auszuVreiten drrcht, als 
die „griechische Krankheit"^ zu bezeichnen-. 
Das Denguefieber ist jedoch keine spezipisch 
griechische Krankheit, sondern ist eine in den 
tropisch Gegenden der Alten und Neuen 
W e l t  s e i t  j e h e r  b e k a n n t e  
endemische Infektionskrankheit. 

Geschichtlich ist von dieser Krankheit zu 
erwähnen, daß sie zu En^ des 18. Iah-
Hunderts ihre letzte epidemische AuSbreiwng 
in den schon genannten tropischen Ländern 
der Al^n und Neuen W^t gefviort hat 
und damals sowie auch noch in den späte­
ren Jahren eine ge^tige Pandemische 
Ausbreitung errei^e. 

Die gebräuchlichste Bezeichnung dieser 
j ^ a n k h e i t  i s t  D  e  n  g  u  e  o d e r  D a n d y -
Fieber, welch letzterer Name, vom 
Vvlkswitz elenden, den gespreizten^ stei­

fen Gang bezeichnen soll, zu dem die Kran­
ken gezwungen sind und der an daS gezierte 
A^lftreten der jungen Gwtzer erinnert. 
Im Jahre 188« herrschte eine heftige Den-
gueepidemie mit pandemischer Ausbreitung 
in den Mstenlän^rn deS östlichen Mittel-
meereS: in Aegypten, Palästina, Syrien, 
Meinaflen, Konstantinopel, Griechenlc^u^ 
auf den Inseln deS griechischen Archipels. 

Was die AuSbreiwngSweise dieser Ai?ank-
heit betrifft, so springt als eine der wichtig­
sten VigentÄmlichkeiten der Denguee^^de-
mien die Schnelligkeit, mit der sie sich am 
Ort ihrer .Herrschaft verbreitet, u. die über» 
'<n>s große Intensität WS Ailge, mi^t der zwei 
DotttÄ bis drot Meptel d« AKvÄkerung 

im Laufe weniger Tage ergriffen sein kön­
nen. Wo Dengue herrscht, liegt alle Welt 
krank oder hält sich nur mühsam auf den 
Beinen, Handel und Wandel stockt, kein 
Geschlecht, kein Lebensalter bleibt ver­
schont. -

Das Denguefieber ä u ß e r t sich aber 
folgendermaßen: 

Nach ca 1 bis 2 Tagen langer Jnkuba-
tionsdauer, die aber auch nur einige Stun­
den betragen kann, tritt nach undeutlichen 
Vorboten wie allgemeinem Unbehagen, 
Mattigkeit, Appetitlosigkeit, Kopsschnverzen 
usw. ein S ch ü t t e l f r o st oder ein wie­
derholtes Frösteln auf, worauf die Körper-
teniperatur rasch auf 39 bis 40 Grad L 
steigt und die Haut des Gesichtes und .Hal­
ses sich ebhaft rötet und anschwellt. Zu­
gleich stellt sich bohrendes Kopfweh sowie 
Ästige Schmerzen in den Gelenken ein. Die 
letzteren sind so druckempfindlich, daß die 
Last der Decke nicht ertragen wird und je­
de Bewegung laute Schmerzäußerungen 
hervorruft. In der Regel werden zuerst die 
kleinen Fingergelenke und erst später die 
großen ^lenke befallen. Die Krankheit erin 
nert demnach an den akuten Gelenksrheu-
matismus, nur das die Schmerzen sich auch 
weiter in die Knochen und in die benach­
barte Muskulatur, sowie in die Lendenmus­
keln verbreiten. Meist sind die Kn^e am 
schwersten betroffen. Gleichzeitig mit den 
genannten Anfangserfcheinungen, besonders 
nrit Gelenksschmerzen, tritt unter heftigem^ 
Prickeln und Brennen der Haut ein Aus­
schlag hervor, der ein recht variables Aus­
sehen haben kann, bald an Masern oder 
Scharlach erinnert, bald aus nesselau?schlag-
ähnlichen Ouaddeln besteht und sich mit 
Vorliebe an Gesicht und Hals sowie auf den 
.Händen und Vorderarmen lokalisiert. Die­
ser Ausschlag im Anfang der Krankheit ist 
sehr flüchtiger Natur, und verschwindet oft 
schon nach wenigen Stunt»en. Viele Kranke 
klagen auch über.Halsschmerzen u. Schling­
beschwerden. Das Fieber hält sich ca 24 bis 
48 Swnden auf ^ner bedeutenden Höhe, 
ebenso lange dauert der schwere Krankheits­
zustand, dann vollzieht sich ein rascher Um­
schwung zur Besserung, das Fieber sinkt 
schnell unter dem Ausbruch eines reichlichen 
Schweiße's. Die GeleirkS- und Muskelschmer« 
zen verlieren an Stärke, können aber noch 
wochenlang nach überstandener Krankheit 

anhalten, namentlich dauert es lange, bis 
die Knie wieder vollkommen gebrauchskä 
hig werden. Nach der Entfieberung unmit 
telbar oder in den nächsten 2 Tagen bricht 
nun meist unter erneuten Fieberschwank'm-
gen abermals ein Ausschlag aus, der eben­
so vielgestaltig ist, wie der erste. Um diese 
Zelt schwellen mitlinter die Lymphdrüsen 
des Halses und der Leisten vorübergehend 
an. Auch der zweite Ausschlag hält sich nur 
wenige Stunden und nie länger als 2 Ta 
ge und hinterläßt nach seinem Abblassen 
eille feinschuppige Abschuppung. Am K. bis 
7. Tage hat die Krankheit ihr Ende erreicht 
und es ^ginnt die Rekonvaleszenz. Trotz 
der kilrzen Krankheitsdauer erscheinen die 
Patienten auffallend blaß und entkräftet, 
die Beine wollen sie nicht tragen, das Ge­
hen ist steif und schmerzhaft, und erst nach 
Wochen stellen sich die Kräfte wieder her. . 

Der Ausgang der Krankheit ist trotz den 
so schlimmen und schweren Erscheinungen 
wahrend des akuten Stadiums meist voll­
kommene Genesung. Leute aber, die schon 
vorher an organischem Herzfehler oder de­
generativen Verändenlngen des .Herzmus­
kels litten, erliegen im fieberndem Stadium 
dieser Krankheit ebenso, wie ja bei solchen 
auch jede andere mit hohem Fieber ver­
bundene Krankheit ernst zu nehmen ist in 
Bezug auf ihren Ausgang. Auf diesen Um-

o«» p»ßGI»tlG?»G 

i«t mzlelÄi «l« vollkomm«»«» Littel e«x«n 
5«:kuppen ua6 1l»,rmott«n. (ildt äie l^en 

d«a»t»ktffk«k llea verlrÄmmerten Nxivurreln 
rurüclr u«! vrÄekt 61« l^»»ri>»umen ru »tirke? 
N«>s«n. ver ^dr»uek I»t «!nt«ed. er­
veist Siek »cdon n»cd ller ersten prode «l» un-
«ntbedrilck. «rprodt unci emplodten. 

I^iter 65 OIn, I.Ner 8k Oln »d Ludotlc«. 
j^rdßltlick ln jeder Xpotkeke unrl vroeerle'. veno 
8te es nlcdt deKommen, vencten 8ie >iek »n die 
«»»»edIleSUcd« (Zener«lvertr«tunx tür : l)»o-
xerle Kolur äc (Z»d>Iö, LttdotlcA.I'el. 657, 
unä llroeuerie (Zreizorlö. pre'^ernciv« 
n>. 5. lZroüe l)!n. kieirie I^lA^ede KS l)In. 

stand sind ebenfalls di« vielen Stero«sül!«' 
währet der jetzigen Epidemie in Gri«^. 
chenland zurückzuführen. 

Es stellt sich nun die Frage, ob dies-
Krankheit diesmal von unserem Nachbar­
staate auf die Bevölkerung unseres Staates 
übergreifen kann. Darauf ist zu antworten, 
daß daS Dengue-Fieber eine tropische Krank 
heit ist und nach unseren bisherigen epide« 
miologischen Erfahrungen über sie ihr Auf­
treten in den nördlichen Gegenden unseres 
Staates nicht zu erwarten ist, dagegen 
dürften die südlichen "Provinzen unseres 
Staates von ihr nicht verschont bleiben, 
besonders da d^ bisher un!^kannte Erre­
ger dieser Krankheit Heuer eine für sein? 
Ausbreitung günstige hohe Temperatur, 
die scheinbar dazu notwendig ist, daselbst 
findet. 

Aus Vtu! 
Xraglfcher LlngwckÄfall 

Die Dran forderte Freitag nachmittag» 
wieder ein Opfer. Und abermals war eS ein 
junges Menschenleben, das auf so tragische 
Weise endete. Ein vielversprechender und 
braver Student, der Oktavaner Milan A r» 
n u S, Sohn ^s Herrn Steuerverwalters 
Jakob ArnuS in Ptuj, verschwand 
beim Baden in den Wellen u. konnte nichj 
mehr gerettet werden. Milan ArnuS wa, 
ein außergewöhnlich braver, fleißiger und 
idealer Schüler, der sich sowohl bei seinen 
Schulkollegen als auch bei seinen Lehrern 
großer Beliebtheit erfreute. Begreiflicher« 
weise war er als einziges Kind auch del 
Stolz feiner Eltern, die große und berech, 
tigte .Hoffnungen auf ihn setzten. Der tragi« 
sc!^ Unglücksfall hat in sämtlichen Bevölker-
ungskreisen großes Bedauern und tiefe Am 
teilnähme ausgelöst. 

p. Außerordentliche Feftversammlung de» 
Cyrill- und Method-Vereines. Am Sams­
tag wurde in Ptuj eine außerordentlichß 
Festversammlung des Cyrill- und Methodik 
Vereines abgehalten. Am Bormittag fand 
ein Umzug statt, wobei die Herren Dr. S a-
l a m u n, Dr. Gosak und der Hochschü­
ler ö e r n e vor dem Rathause Ansprachen, 
an die Menge hielten. Am Nachmittatgk 
wurde im Volksgarten ein Schauturnen des 
Sokol-Vereines und ein größeres Volksfesl 
abgehalten, das recht gut besucht war. 

p. Den Apothelennachtdlenst besorgt V 
nächsten Samstag die Apotheke des Herr» 
B e h r b a l k .  

W 

Aus Selje 
e. Der GebmtStag deS Thronfolgers P 

ter wurde am 6. d. auch in Celje festlich l 
gangen. Um 9 Uhr vormittags wurde 
der Pfarrkirche ein Festgottesdienst abge 
halten, an dem zahlreiche Vertreter der 
Hörden und Körperschaften teilnahmen. Noch 
dem Gottesdienst fand vor dem Stadtanli 
eine Militärparade statt. Die Stadt legt» 
M diesem Tage reichen Flaggenschmuck an. 

e. Anmeldung von Waffen. Alle Besitze» 
von Waffen werden aufmerksam gema^ 
daß die Frist für die Anmeldung von Waf­
fen bei der hiesigen Bezirkshauptmannjchaft 
am Montag, den 10. d. aböuft. 

c. Aus dem Schuldienste. Die LebrerlN 
Frl. Anna Srimc - Iu r k o wurde vov 
Pvizren nach Celje versetzt.^ 

e. Todesfälle. Am Donnerstag, den 6. d. 
starb in Celje Frau Josefine P a n n, Gv-
richtsofsiizialswitwe im Wlter von 69 Iah« 
ren, im Krankenhause aber Frau Maria T « 
man. Private aus Zg. Pmrikva, im Alter 
von 4b ^hren. Friede ihrer As<!^! 

e. Freiwillige Feuerwehr Celje. Den 
chendienst versteht vom Sonntag, den lö. d. 
der 4. Zug unter Kommando des ZugSfiih-
rerS Herrn Gottfried Schlosser. 

e. Ubgängig. Der 16jährige Bürgerfchw 
ler Othmar GorSek verließ dieser Tage 
i n  Beg le iwng  e ines  gew issen  Jose f  K ru l c  
die Eltern. Me ju,?gen Menteur^r scheinen 
gegen Zagreb durchgebrannt zu sein. 

c. Fahrraddiebstahl. Herrn Karl Ter» 
L a n, Polier beim Bamneister !.Herrn W» 
lischnik, wurde in der Herrengafie e^ Fahr 
rad Marke „Wasfenrad"^m Werte omr 
Dinar entwendet. 
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Kleiner /^nieiqer 

Derschiebenes 

Besondere Kausgelegenheit! 
Schreiben Cie sich sofort meine 
Adresse auf. Geschlissene Bett­
federn für Polster und Tuchen­
ten, kg. zu Mn. 38. Versand 
Postnachnahme wenigstens ü kg 
aufm. L. Brozovi^. chem. Bstt-
federnreinigung, Zagreb, Ilica 
SS. ^82 

Ein armer, fleißiger Gymna-
sialstudent bittet um die Kost 
für das ganze Schuljahr. Viel­
leicht nur paarmal in der Wo­
che. Adresse unter „Fleißig" in 
der Verwaltung. NM8 

Serbokroatischen Sprachunter­
richt gebe billig nack» Ueberein-
kommen. Gefl. Anträge er« 
wilnscht unter „N. N." an die 
Verwaltung. 

Realitäten 
Haus m. 5 Wohnungen u. gro­
ßem Garten in Studenci, Kra-
lja Petra cesta 44 zu verkaufen 

IN884 
l^leschäftshaus zu verkaufen. 
Volsenkova'resta 7, Nova vas 
pri Mariboru. 11M4 

Äu Zausen gesucht 

??einfLsser kauft Weinliandlg. 
NnilSek, Nazlagova ul. 25. 

10793 

Äu vettausen 
«»»«?!»»»» -s» 
Elektro ' Installierungen, Re­
paraturen, Beleuchtungen, Bü« 
geleii!'n, Motoren, Installatioiis 
wäre zu K^onkurrenzpreisen bei 
Iliö u. Tickiy, Maribor, Elo-
venska ul. 16. IMtZ 

Schöner Grabstein, schwarz, 
Granit, um 2500 Dinar zu ver 

jk kaufen. Ctronmaierleva ul. 3Z. 
11YZZ 

kEingefilhrtes KurMorengeschiift, 
"leste Lage, samt Lager günstig 
legen Abreise zu haben. An» 

'träge unter „25.000" an die 
Ve^ivaltung. 1IIXZ0 

kleine Obftpresse billigst abzu­
geben. Ob'bregu 24. 11g03 

Sehr gutes Klavier, sechSarmi-
«er Luster und Divan zu ver­
laufen. Adresse in der Äerwal-
^mg. 10941 

Äu vermietm 
Möblierte» Zimmer mit elektr. 
Licht, sep. Eingang, sofort zu 
vermieten. Anfr. Radvanjsla ce 
sta 9 im Geschäft. 1073S 

Eine neugebaute Dampfbäcke-
eei famt Wohnung, Geschüftslo-
kal ist für 1. Oktober zu ver-
mieten. Reflektanten wollen sich 
persönlich bei S. Eppinger in 
Dolnja Lendnva melden. 

108W 
Groker, luftiger, trockener Kel­
ler, auch f. Dtagazine geeignet, 
ist sofort zu vergeben. Auzufr. 
im Geschäft IurSiöeva ul. 3. 

^ k^räulein oder Studentin wird 
bei anständiger, tlziner Fami« 

^^Uie auf Kost und Wohnung ge» 
!^onunen. Adr. i??erw. 

Möbl. Zimmer, sep. Eingang, 
an einen soliden Herrn oder 
Fräulein zu vermieten, ^idov-
ska ul. 1, l^tock^ IllM 

kostplatz sär Volks- oder Mit­
telschülerin, aus gutem Hause, 
zu vergeben. Gewissenhafte Ver 
pflegung und Aufsicht. Klavier. 
Adresse in der Verw. ll0yü 

Wohnunk, rein, schön, mit 2 
Zimmern, Ki'che und Zubehör, 
mit Obst- und Gemüiegatt^'u, 
nahe der Glockengießerei, ist zu 
tauschen mit 1—3 zimmriger in 
der Stadtmitte. Anträge unter 
„Nähe" an die Ver.v. 110V1 

Nett möbliertes, reines Zim­
mer, elektr. Licht. Tattenbachv-
va ulica 18/3., Tiir 16. Ii,:<,2 

Möbl. Zimmer an Z oder 2 Her 
ren oder Studenten zu vermie­
ten. MeljSka cesta 20. Tiir 3. 

10V31 

Leeres Zimmer, Zentrum der 
Stadt, sep. Eingang, elektrisches 
Licht, zu vermieten. Anfragen 
^ d^.Vewaltung,^ 

Einfach mi^bl. Zimmer aö 15. 
September zu vermieten. Cvet-
liöna 34. loi.ZV 

Au mlewi gesucht 
GroszeS, leeres, separ. reines 
Zimmer gesucht. Anträge an d. 
Verw. unter „Separiert". 

10044 

5^unffgeselle sucht ruhige 2-Zim« 
mer-Wohnung, möbliert, mit 
elektr. Beleuchtung und guter 
Hausmannskost. Anträge unter 
„1. Listopad" an die Verw. 

10112 

2—3 zimmerige Wohnun-^ 
su6)t eine ruhige Partei. Adres 
s? unter „Kinderlos'^ in dtr 
Venvaltung. 

Stellengesuche 
Arltere Wirtschastrrii, wünkcht 
zu alleinstehender T'anie unt^r-
zu'ommen. Evetlikna ulicu 34. 
Gnus. 100^9 

Intelligenter ernster Mann. !)!'r 
s.'owenisckitti dcn^.schl'.i un) scr^ 
bl'kroatischen Sprach: 'nuch ia 
S6)rift) lnächtig, sucht dauern­
den Arbeitsplan in grösserem 
Gsschäst oder Unlernelnnen. 
Gesl. Anträge nntzr ^,32iähri^ 
ger" an die Verm. 1g9?^8 

Bessere ^rau geht biigein ccer 
leichte Arbeit an Nachmitt!^«^» 
verrichten. Adresse in der Ver­
waltung. 11017 

Staatspensionist (Iägl'r), 39.1. 
alt, beivandert in Raubzeug­
vertilgung, künstlicher Fasa-
nenaufzucht, Hundedressnr, sucht 
stelle als Jäger oder Iagd-
aufsel^er. Adresse in der Ver­
waltung. IldW 

Selbständige Verwalterstelle 
suckit absolvierter Weinbauichü-
ler Nlit 21 jähr. Praxis in sämt 
lichen ?,weigen i>er Landwirt­
schaft, Tpezeialist im Wein- u. 
Obstbau. 48 Jahre alt. Gesl. 
Anträge unter „Nüchtern nnd 
selbständig" an die Verwal­
tung.. 11011 

Offene Stellen 

Intell. Lchrmädchen fLehrjun« 
ge) mit guter Sckiulbildung 
wird aufgenommen bei I. Uh­
ler, Glavni trg. 10952 

Aindersränlein, .der deutschen 
Sprache mäckitig, mit guter 
Praxis, wird ab 1. Oktober ge­
sucht. Anträge mit Lichtbild an 
Apotheker M. Margulit, Kri-
Zevci bei Zagrebs 

Selbständige Köchin wird per 
15. September aufgenommen 
bei Turad, Maribor. Alelsan-
drova cesta 7. 

Bureausräulein siir Ptuj zu 
sofortigem Eintritt gesucht. Er­
wünscht: Kenntnis der sloweni­
schen oder serbokroatts6)en als 
auch der deutschen Sprache in 
Wort und Schrift, ferner Ma-
sännschreiben und Stenogra­
phie. Offerte mit äußerster Ge-
haltsangabe unter „Schöne 
Eckrist^an die Verw. 11913 

Ordnungsliebender süugerer 
Konditorgeliilse wird per sofort 
aufgenommen. Zucke rbäaeret 
Stanko Jarc, Murska Sobria. 

11020 

SÜclie eine Kellnerin aus Rech­
nung. Säicff Josef, Restaura, 
tion bei der Papiersabnk Sl^« 
kt vrh, Station Lt. Ilj. 1ll)07 

Maschinenstrilkerin, erstklassige, 
wird als Teilhaberin sofort ge­
sucht. Schriftliche Osherte an 
Marta Pelan, RotovSki trg 4, 
1. Stock. 10^^86 

Korrespondenz 

Intelligenter Mann in den mitt 
leren Zahren sucht ehrbare Be­
kanntschaft mit älterer allein-
stehender Dame. Zuschriften 
unter „Unglücklicher" an die 
Verwaltung. 10937 

LIs »«kan? 
lj>g »ltes Oc>lcl, 5ilderkronen unä ksszclie 
lilkne jeäericlt xek ukt wellten del 

Zt. Ltumok. liiMM e.» 

l)olt»eld5t delcommen 8le zuck Oold-
unc l  5 t l be rvs ren  e igener  L r^eu-
xunx lu 6en dittixsten p-^zizen. 10982 

3 blz 4-tonnlx. unxebrauckt. deksnnte rleut5che 
vexen Odernslime «U8 einer l^Iczuici«» 

tlon5ma5»e mit 50°/, I^sdstt lu veiksuken. Inkoi-
mstlonen bei ^!om« dompsn^, I^judljan». uoi? 

LrvÜs Vorräte von 

LerLtvv 
Haus- und Kück)i!nü.?)ir-Parti­
kel aller Art. Iedsr H^ussrau 
wohlbekannte ersttlaiU.ie cmeil-
lierte Geschirre der Marke „Her 
kules". Prima Aluminl2'.n-Guß 
eisen- u. Emailges.hirre. Fer­
ner Fleisch-, Nuß-, Kaffee-, 
Mohn- und Pfeffcrm!ihl-»n. 5kü-
chen- und Spezereiwagen mit 
Gewichten. Reibeisen, gerede, 
runde, halbrunde und e^ipe. 
Kohlen-. Aschen- und Staub-
schauseln. Siebe. Teigbretter, 
Walzen und Bügeleisen. Ver­
schiedene Vacksormen, övezerei-
und Gcwürzbüchsen. Schn^ekes-
sel. Salzaefäsze. Milchk.>nnen. 
Suppen-. Tee-, Teig- u. Salat-
durchschläge. Eimer. Wasserkan­
nen und Krüge. Nachtgeschirre. 
Grammeln- und Erdäpf^'lpres« 
sen.. Petroleumkocher „Phöbus" 
und andere Sorten. Schliffe, 
rund und oval. Verzinkte Wä­
schetöpfe und Waschmaschinen. 
Efibestecke und Löffel aller Art. 
Porzellanservice verschiedener 
?luSfjihrungen. Küchengarnitu­
ren aus Steingut und Porzel­
lan. Porzellan- und Steingut« 
teller. Waschgarnituren. GlaZ-
waren aller Art. geflochtene Rei 
sekörbe. En groS und en detail. 

aidvet VI-«I 
Marlbor, Glavni trg Nr. ö. 

1008Ü 

llin lie ldiil! 
von Dinar 58 — sukvSrts 
?u Kaden nur bei der k^irma 

1. IIV 
Qlavnl trZ 17. 

Ein gesunder und gut erzoge­
ner Knabe (4 Jahre) lvird an 
gutherzige Leute als eigen ab­
gegeben. Anfr.: Sluga, Krojae, 
Sv. Juri (St. Ilj). 10971 

M. 
kür Männer, Knaben und Kinder, kernen 

»elZukG, 5«?amp»S, 
kvASNSckIi'm« usw. OrLÜe ^uzvsbl 

billigsten preisen bei 

MI l,Sb. UMls. Asml In ! 

l'SFÜck billigst 7u verkaufen in 

Me!sckb-nk trg Z cxlun) 
f'lelscil OIn 19-20, f^il? 26, Zpeck 23. no,» 

5 0 u n t e r  d e n  b i s k e r i A e n  p r e i s e n ,  > v e Z e n  ^ u s v e r k s u k  

mit 2 xerZumigen, event. 3 kleinen wimmern 
samt TuxebSr» kür reines unä ruliiß^es 
l-ieimarbeiterxeverbe per sokort, event. ab 
!. Olctober I. 7U mieten xesuclit. ^ntrZß^e 
an die Verwaltung unter .t^r. 2'. 10984 

s»» 

VI« 

vsusr«fElIsn 
eikillten 8ie im 

I tiarldor. <Zo,po»k» ulIca 2S 

Findet sich noch ein edeldenken-
der, gutsituierter Freund, der 
einer intelligenten Dame in 
dvn schönsten Iahren in finan­
zieller Hinsicht hilfsbereit sich 
erweisen würde? Bild er­
wünscht. Gefl. Anträge unter 
„Stette Dankbarkeit" an die 
AeyvaUung, M1S 

««AVIS 

Vovtkvs Vforko 
^ . 10»Lr.6«x. 

viekens ^vrka 
.. « v»nö« 

vumsL ^srk« vrekms livrlödon 
1« »Ins« 24 »»nä« ^ 

unseren Verlsz^ in 6«n weitesten Kreisen belcsnntzt^ac^en, I,»?)en wir 
UN» entgc^Iossen, eine Z^oöe ^nzsi^l clleser Izerüliniter» V^orl^o cler V^eltiiteratur 
xratis alzieuAeben un<^ jecler I^eser dieses ölat^es, der 6en unten snxektixten Kupon 
ir^nerlislt) 20 l'axen »n unser V^iener I^auptlcontor einscliic^t, eriiält unentgeltlich 
»k Verlax ein lcomplette« ^emplar, na<^ kreier einer <äer ol>en «ixeklll^rten 
/^usxalzen sus unseren I^estizeständen, so Isnxe der Vorrat reicht. 

Die V^^erlve ersct^einen sctlvn gedruckt, in xevol^nlic^em kucl^kormst. Der 
Versar^d vrkolxt der k^eil^e nscü: vie die ^ukträz^e einteilen und nur kür Verpaclcunxs-, 
respelctivv /^anoncenspesvn verl^nxen vir eine Verz^Ntunx von 50 (»rc)S«^ll pro Land. 

Diese» ^nffsliot sfüt vur kür Kupon«, 
«lj« innerti»Il» 20 »n unser 
Viener l-iauptlcontor 

Hvercien. 

Eurekssevs. 
«»inii?U»i5e»i » «o. 

. ^ien» Ltr^uclixssse 1 
(^0ssIo»^u»tn»w öOlllr) 

Irjsen6ivel<^ (!eI61)«tr»x« v^«r 
Icvo »ia6 voriiivtiss v««i>t 

K U ? 0 l>l 
Klintloll» 

l.)ntenceicl»aeter sirZ» .Verk«^ 
uaä t»«od/tvdt,Gt»er Sv» V«?««v6 «^tva. 

rismv: : ^ 

. .V ' > ' . > '''' ' 4»^ 

.'V»- u'-»' 
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NsNolll N»««»»,l 

vte «rxen Semwnxen in 

pkzi«iakc»i 
»i:. I soed«a «u» I.ejr 
«inixetrokfea. — Die senon" 
« ten  unä  f f evHdUe i ten  
H<ac ice  »W6 nu r  je t r t  d« t  

ru k»den. veclenket. lI>S 
ldr tvr kurv VtntelMSnt«! 
VesZtie denStlUen vel6et 
un6 Z!üp^«5t niekt. 96ll 
)^uc!i <»el;en l'ellttklun»'' 

Uivknung 
bestekenä au5 3-4 Ämmer mit sttem Z!u-
xeküs suck VIN» mit ebensoleker ^im-
mersnislil per 8okort event. big !5. X. 1928 
7U mieten x«ucdt. /^ntrSxe »n c!ie vi-

reiction äer ^aridorslla tisksrns. * 

vistcköntten^üte! 

Die grükte ^us>i«?skl! 
VIe dilllg8ten preise! e-

1. ZlzM. üi» ll. M. 4 
M. lim« Uli Ziille 

ZMUMWl 
^ mit voppelsokle unä 

'  ^  Nocwer8e»  i n  s l l en  

moäeraen  f s rden  

02S-
bei 

c. MIM 
Loipo»!» uUv» 

s 

5tric!(«sren 
Wie? Zacken, 

Vesten. 
pullovek, 

zeostvme. 
SckolZen» 

^denlütUcker. 
lclnlter>Samitu»en u. ». 

gU8 reiner >Vo!ie unä ?u äen billigsten preisen 
empk iek l t  c l i e  L t r i cke re i  

veiZai«. iqakivok 
V>«rInt»I,» Uli» 17 

8SmtIiciie öestelluneen, suck su8 bei»?e8tetttem 
^sterlsl Verden scnnell u. billigst ausß^efütirt. 
en,ko» 9S87 r» 

0ie fe«cde8ten 

«0 7e 
werden aus altm Hüten umqe« 
formt. Grobe FormenauZwahl. 
Rasche, qute Ausführung. 191ZS 

A. 57KUVKK 
1(1. 4 

VI 
WW ^»tilcel, 8plt?en Zckiloeerelen. Kün6es. Kur»v»ren» 
WW Ätonterl«. VSHeke 

8!AvIlo (eroetiL» ^aridor» v. 2A 

VIconom 
Auter Weinbau-, Obztbsu-
unä Nopfendau -
m»nn, müclite seinen pv-
»ten im t^erbst 0661° 
jakr Anäern. ^öresse unter 
^k^opkenbsu ervünscbt" «n 
äie Verv^. cl. öl. 10891 

Verbreitet öße 

Ittwser Utiks 

»iv /^rbv!tvr8ol»»kt ckvr l.eäerk»l>nle 

Viliem ?reullä i»ldt ^is iraunKs 

riokt vom ^blsböll ikrss vorstirtsu (Zt»sls, 

6s» Lorrll 

ViUsm?rLun«> 
^olob«r »w 7. Ksptemdsr 1928 yvr-

sodikäsu ist. 

Ltirv seillkm ^uäöuIcvQ l nois 

k'rsn lilartl»» kreiiock j?idt kivv^it im si?vnvn soiviv im 

^amvn itirvr Xiväsr Ksrl lla6 Usei äis ^aöüiietit vom 

id rvL  L ra t tS l l ,  ds2^ .  Vs te rs ,  Rv t ra  

ViUs 
ksdrilt nt 

vssslobsr ?rsits.i?, äsu 7. Asptsmdvr 1928 naod 1avtzjü.!irjKer 

Lrallliksit, im 61. I^sbsi»8^.^dr6, skntl vvrLodieövQ i3t. 

vis svtZWitv Hüllv 6e8 tcurvv Vörbliobsnvn ^jrä Nontax. 

äsQ 10. Äsptvmbvr 1928 ia ULsu sivLväseliert. 

N^KIKOR, ävn 8. 8vptvwbvr 1928. 
« 

Lspttrs-te kartv MvrävQ llitzdt auZZexedev l 

all«! lür Äv l^e<i«llt>o« ver»i>tB?ortlivi»! lIVO ^oura«li»t. — Ik'iir itvn twil 
venu,tMort»v»>: virsiltoe 8r)^I«(lZ vers^ — 0oi«lv voiwdstt to /»«ridor 


